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Der Streit um Genua
ſhd George gegen die Verſchiebung

von Genug
VParis, 13. Februar.

Rach einer Habas Meldung aus London war geſtern noch
i vorauszuſehen, wann die engliſche Regierung das fran-
jſiſche Memorandum über die Konferenz von
en u a beantworten und von welcher Tragweite ihre Antwort

in werde. Man erhalte indeſſen den Eindrug, daß die Ant
zrt erſt nach verhältnismäßig langer Zeit
folgen werde und daß Llond George und die Kabinetts-

nehrheit, die für die Konferenz von Genua ſeien,
rundſätzlich keine Aufſchiebung wollten. Jn der

ngebung Lloyd Georges werde dem Vernehmen nach vor allem
Standpunkt vertreten, daß bei dem Bemühen, das Gleich
gewicht der allgemeinen Wirtſchaftslage
iederherzuſtellen, keine Zeit zu verlieren ſei und daß
ſolgedeſſen der für die Eröffnung der Konferenz
ergeſehene Zeitpunkt feſtgehalten werden müſſe,
enn nicht Jtalien ſelbſt einen Aufſchub verlange. Die Reſo
jtion von Cannes, ſo erkläre man, gebe die für die
heit der internationalen Wirtſchaftskon-
eteng genügenden Sicherheiten. Jnfolgedeſſen
de es nicht für angebracht gehalten, neue Beſchränkungen

d neue Reſolutionen dem hinzuzufügen, was vom letzten
derſien Rat feſtgeſetzt worden ſei. Ferner wäre es nicht ſicher,

h die franzöſiſche Note Punkt für Punkt beantwortet würde.
jeriel lönne vorläufig über die Eindrücke nach der erſten Prü-

Verzögerung vorgebracht worden.
Nach einer offiziellen Mitteilung des „Corriere della Sera“

ſchiebung der Konferenz von Genug einzuwilligen. Mit Aus-
nahme Frankreichs hat kein Staat den Wunſch ausgedrückt,
den Beginn der Konferenz zu verzögern. Die franzöſiſche
Note iſt erſt am Sonnabend in unvollſtändiger Form auf der
Conſulta eingetroffen. Die italienſche Regierung hält
ſich nicht für ermächtigt, das Programm der Konferenz zu ver

ändern, das in Cannes feſtgeſetzt und allen Staaten Europas und
den Vereinigten Staaten mit der Einladung zur Kenninis ge
bracht wurde.

Der Paxiſer Berichterſtatter des „Obſerver“ meldet, es beſtehe
Grund, anzunehmen, daß in amilichen franzöſiſchen
Kreiſen die Anſicht herrſche, die Konferenz von Genug
werde um etwa Monagatsfriſt verſchoben werden.
Die Konfereng werde, wie man annehme, hauptſächlich der ruſſi
ſchen Frage gelten.

w. Paris, 19. Kebruar.
Zur Vorbereitung der Konferenz von Genugwurden vom Miniſterium ſürx auswärtite Angelegenheiten zwei

Ansſchüſſe eingeſetzt. Einem Au ſchußtz gehören neben Ver
tretern des Frinanz miniſteriums und des Handels
miniſteriums bei der franzöſiſchen Abteilung des Völker
bundes auch Vertreter der großen wirtſchaftlichen und finangiellen
Geſellſchaſten der Kreditanſtglten und des Verbandes der Kohlen
grubenbeſitzer an. „Petit Pariſien“ zufolge begannen auch in
London vorbereitende Beratungen für die Konferenz.

Nach einer Reutermeldung aus Walhington verſoutet
dort in gut informierten Kreiſen, daß die amerkaniſche
Regierung von der franzäſiſchen eine präziſe Er-
klärung über ihre Haltung zur Konferenz von Genug
gejordert abe. Wajihington, 13. Februar

ung des zöſiſchen M d 9 2 n Fed endes franzöſiſche emorandums durch Lloyd George, Lord Wie „Chicggo Tribune“ meldet, hat das Federal Reſerve
urzon, Sir Robert Horne und Chamberlain geſagt Board vorgeſchlagen eine internationale Wirtſchafts
den. konferenz einzsberufen, auf der Fragen allgemeinenReuter erfährt, die von Poinc ars an die britiſche Re ntereſſes erörtert werden iolen

tung geſandte Note werde von den Mitgliedern des britiſchen 3geſandte Note werde von den Mitgliedern des britiſch Die Luftſchiffahrt- Kontrolle bleiht
binetts erwogen. Jn der Zwiſchenzeit ſeien Unterhandlungen

Räumung von Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort?
iſhen London und Paris in Fragen des nahen Oſtens

Verhandlungen Hätten eine wohltuende

n en en S de e e e e en ſher Sclle winz die Meldett. de de S.
dem verſönlichen Ton der franzöſiſchen Note ſchafterkonferens die Aufhebung der Kontrolle über die deutſche
erve Es ſcheine kein Grund zu der Annahme zu beſtehen, daß, Militärluftſchiffahrt beſchloſſen habe, dementiert. Die Botſchafter

n r ernannt tn ge kvnferenz habe keinerlei Beſchluß dieſer Art gefaßt. Es ſei ledig
n Miniſters des Neuer z c r lich ins Auge gefaßt worden, das gegenwärtige Kontrollſyſtem
in werde angenommen, daß eine Verſchiebung der abzubanen und dafür eine, wenn auch weniger ſcharfe, dafür aber

vermanente Kontrolle einzurichten. Da der Vertrag von Ber
ſallles eine ſolche Dauerkontrolle nicht vorſehe, finde gegenwärtig
ein Meinungsaustauſch zwiſchen den alliierten Kahinetten ſtatt,
und es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß als Gegenleiſtung dafür die

ounferenz hauptſächlich dann erfolgen müſſe, wenn die
lalieniſche Regierung erkläre, daß für die Vor

Räumung der drei Städte Düſſeldorf, Ruhrort und Duisburg von
den Alliierten ins Auge gefaßt würde.

weitungen eine r Zeit erforderlich ſei. Bis jetzt beſtehe
ber kein Anzeichen, daß dies der Fall ſein werde. Ander
t lönne man nichts gegen eine kürze Verſchiebung
meine oder zwei Wochen einwenden, wenn einer der Alliierten
w innerpolitiſchen Gründen dies vorſchlagen ſollte. Bisher

jwergrepubliken auf Koſten Deutſchlands

In der rigen Review“ unterzieht der bekannie eng

britanniens wieder hergeſtellt und in den
Stand geſetzt werden muß, zur Aufrechterhal-
tung des britiſchen Handels und der britiſchen

be Publizi Ailel- Jnduſtrie beizutragen. Selbſt der Sklave mitß gefüttertr r c s ſog und arbeitsfähig erhalten werden. Deutſchlands Aktionsfeld iſt
e in der Frage des Wiederaufbaus er t Kruit. jedoch durch den Verſailler Vertrag auf einen Umfang herab
ilon ſchreibt: Die Führer der interalliterten Koalition ſeit dem geſetzt worden. der Deutſchland für die ihm zugedachte Rolle ſo
riege haben den einen Grundſatz, den ſie alle von Anfang an gut wie unfähig macht. Eingeſperrt in ein Gebiet, das für
zu Ende verkündeten, nämlich den der Nichteinmiſchung in die
neren Angelegenheiten der anderen Staaten, ſyſtematiſch jedes-
er wenn dies in ihrem Intereſſe lag Nachdem ſie fammenbrugh
ne gegen die Bolſchewiſten in Rußland geführt haben, ſprechen e 4 h hſt einer Jntervention in Rußland mit Abſcheu, weil Nuegen iſt Rußland das einzige Feld für

ihren Grundſätzen widerſpreche. Bei Deutſchland und S cwern ſetzen ſie ſich jedoch über dieſe Grundſätze e Eine Der fein erdachte Plan von dem angenommen wurde, daß
ſeinrepublik und andere Minigaturſtagten er allen intereſſierten Parteien zuſagen würde, iſt daher der: Die
weehne daß man ſich ein Gewiſfen darauß macht, aus dem Bolſchewiſten werden formell anerkannt. Die Deutſchen erhalten

Rei ar MWider, SEllenbogenfreiheit fürch von ehe herausgeriſſen werden nicht u ohne Sider fähigung für die „höheren Raſſen“, die in die Lage geſetzt werden,
ſeiten der Entente, ſondern ſogar mit ihrer hilfreichen r re Siwirkung. Gewalt iſt Trumpf und Moralität nur ein das „Geſchäft wie gewöhnlich weiterzuführen und Reichtum zu
Die politiſchen Kräfte, die heute in der Welt an der Se l r r a de e er en

nd, wurzeln in territorialen, militäriſchen und dringen e h zirtſchaftsintereſſen, denen alle höheren rn gungen in Boden liegenden Rußlands durch Deutſchland in der Abſicht,

los geopfert werden Deutſchland für die Ausbeutung durch die Entente reif zu machen.
V Dillon ſchreibt weiter: Gegen die Deutſchen, als die künftigenr erantwortlichen Staaismänner ſchwelgten in Betrach Neugeſtalter Rußlands, beſtehen in Rußland nicht die geringſten

i militäriſchen Ruhm und territoriale ſowie kommer Einwände und brauchen auch nirgends zu beſtehen. Die Deut-
v r hnung, ſehen jedoch jetzt ein, daß es leichter iſt, in ſchen kennen das ruſſiſche Volk, die Sprache und die Gebräuche
n einzudringen, als es zu zwingen. Das engliſche Volk Rußlands beſſer als jede andere euopäiſche Nation. Die Deut

es nicht gedeihen, ja nicht einmal lange beſtehen kann ſchen ſind die leiſtungsfähigſten Organiſatoren in Europa und für
den augenblicklichen Verhältniſſen in der Welt, an deren dieſe ſchwierige Aufgabe wunderbar geeignet. Man muß jedoch

ung ſeine eigenen Staatsmänner einen weſentlichen Anteil von einem ganz anderen Ausgangspunkt an die Aufgabe heran
dieſe ſind zu der Ueberzeugung gelangt, daß Deutſche treten und ſie unter günſtigeren Bedingungen beginnen.

et w. bisher methodiſch zermalmten, Dillon berichtet n r e Vrr,
t s 5 v e amer Z. er in die Höhe gebracht werden, in ars Tatfache“, daß in Deutſchland heute die Laae

tellung als ſolventer Kunde Groß ruhigender iſt, als von den Nachbarn Deutſchlands angenommen

eines großen Teils ſeiner Kohlen und anderer Hilfsquellen be
raubt, nähert ſich Deutſchland raſch dem Zu

ſeien jeboch keinerlei techniſche oder politiſche Gründe für eine

aus Rom denkt man in Jtalien durchaus nicht, in eine Ver

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.Montag, 15. Se bruar Dere Lerhner Schritleiſung verſoe 2. Der den nis ahieſe bohe zen

Deutſchlands wachſende Bevölkerung zu klein ift, ſeiner Kolonien,

wirtſchaftliche Entwicklung und die Be

Unter den augenblicklichen politiſchen Bedin

deutſche Unterneh eReichskanzlers ſteht.
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werde. Wenn die bisher von der Entente befolgte Politik fort
geſetzt, wenn auf dem Pfund Fleiſch beſtanden werde, dann werde
eine nicht wieder gutzumachende Kataſtrophe herbeigeführt.
Durch das diplomatiſche Werkzeug, den Verſailler Vertrag, hätten
die Ententenationen Deutſchland ſeine Exiſtenzmittel und ſeine
politiſche Souperänität geraubt.

Worte und Wahn
Am Freitag früh haben im Reichstage Beſprechungen

der drei Regierungsparteien mit der Deutſchen Volkspartei
über das Steuerkompromiß von neuem begonnen. Am
Donnerstag fand der Reichskanzler harte Worte gegen den
Beamtenſtreik. Am Donnerstag wurde auf Anregung der
Regierungsparteien und der Deutſchen Volkspartei die Be
ſprechung der Kanzlererklärung auf Freitag vertagt.

Die harten Worte des Reichskanzlers wieſen nach Genug,
auch wenn dieſer Konferenz nicht ausdrücklich Erwähnung
getan wurde. Die Regierung will dort mit einem inneren
Etat erſcheinen, von dem Dr. Rathenau das ſtolze Wort ver
künden kann, daß er in Ordnung ſei. Die Vertagung der
Ausſprache, welche die Rede des Reichskanzlers ungeſchwächt
in alle Welt hinausgehen ließ, weiſt gleichfalls nach Genua.
Sie weiſt jedoch auch auf die für Donnerstag bereits beab-
ſichtigten und Freitag vormittag begonnenen neuen Be
ſprechungen über das Steuerkompromiß hin. Die Volks
partei will in die Regierung und dieſe will die Volkspartei
hinzunehmen. Beide können deshalb einen Reichskanzler,
deſſen harte Worte ſofort durch Entgegnungen von rechts
und links abgeſchwächt worden wären, nicht gebrauchen.

Die ſtarken Worte des Reichskanzlers ſind der Schild,
hinter welchem ſich die kommende Regierung ſammeln will,
die Trutzwaffe, mit der ſie nach Genug gehen will. Und
doch, es ſind nur Worte, hinter denen eine Macht nicht ſteht.
Wahn iſt es, ſie als Waffe zu Schutz und Trutz anzuſehen.

In welchem Verhältnis ſtehen dieſe ſtarken Worte denn
zu der Handlungsweiſe der Regierung? Aufrührer ſollen
die ſtreikenden Beamten ſein, und doch hat die Reichsregie-
rung nicht verſchmäht, mit den verantwortlichen Führern
des Streiks zu verhandeln. Mit ſcharfen Strafen bedrohte
der Reichspräſident den Beamtenſtreik, und doch wurde durch
die Vereinbarung, welche den Streik beendete, ausdrücklich
zugeſagt, daß mit Schonung vorgegangen werden ſolle und
jedenfalls Maſſenentlaſſungen nicht in Frage kämen. Ver
ſchiedene Zeitungen brachten Mitteilungen darüber, wie die
Poſten der Schupo und die Streikpoſten ſich gegeneinander
neutral verhielten, und jeder auf ſeinem Platz nur ſeine
Pflicht erfüllte, ohne ſich um den andern zu kümmern. Die
Schupo- Poſten bewachten das Gelände innerhalb des Bahn
hofes vor dem Betreten durch Unbefugte. Die Streikpoſten
lagen außerhalb des Bahnhofes der gleichen Pflicht ob gegen-
über den Arbeitswilligen. Mögen manche Zeitungen auch
über ein Zuſammenbrechen des Eiſenbahnerſtreiks frohlocken.
Jn Wahrheit iſt die Staatsautorität zuſammengebrochen.
Schon wird wieder von der ſozialdemokratiſchen Partei der
Amneſtiepolitik das Wort geredet, die allen den armen ver
führten Opfern zugute kommen ſoll. Da müſſen wir denn
doch fragen, wer hat denn die Opfer ſeit 50 Jahren verführt?
Wer predigte ſeit je das Streikrecht der Beamten? Wer will
denn die Beamten, die Vertreter und Träger der Staaks-
autorität zu Arbeitnehmern, zu Proletariern deklaſſieren?

Die Antwort auf dieſe Frage zeigt, warum der Reichs
kanzler die Staatsautorität auch in dieſem Falle nicht wah-

ren konnte. Sie zeigt. weshalb er es an wirkſamem Schutze
der noch immer zahlreichen Beamten fehlen läßt, die ſich nur
widerwillig dem Terror der Minderheit unterwarfen.
zeigt den tieferen Grund für den Schrei nach Amneſtie aus
den Reihen der Sozialdemokratie. Dieſer und dem Reiche
kanzler iſt es ſchließlich gleichgültig, daß durch ſolche Amneſtie
4&7 Hetzer nur zu neuen Taten ermuntert werden, die Pflicht-
treuen aber ſich verraten und verkauft fühlen müſſen.

So ſieht die Wahrheit aus, die hinter den Worten des
So ſieht in Wahrheit die Lage aus,

auf Grund derer die Regierung es unternimmt, nach Genug
zu gehen. Der innere Etat iſt in Ordnung, ſo lange die
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Führer der Beamtenſchaft in dieſem Streik nicht durch neuen
Streik die Regierung zu neuem Nachgeben zwingen. Die
den Staat verneinende Sozialdemokratie iſt nur ſtark gegen
den Staat. Sie iſt ſchwach, ſchwankend und von unklarer
wechſelvoller Haltung, ſobald es gilt, für den Staat und
ſeine Autorität einzutreten. Jede Regierungskoalition, an
der die Sozialdemokratie beteiligt iſt, wird von ihr abhängig
ſein und dadurch unfähig ſein, Staatsvpolitik zu treiben.
Keine Regierungskoalition, in der die Sozialdemokratie mit-
ſrricht, kann deshalb hinter ſtarke Worte ſtarke Taten ſtellen.
Jmmer wieder muß und nicht oft genug kann es geſagt wer
den: Keine Regierungskoalition, an der die Sozialdemokratie
beteiligt iſt, wird daher im Auslande volles Vertrauen

finden. vWahn iſt es, durch Worte ſich dieſes Vertrauen erwerben
zu wollen. Die ſtarken Worte Wirths enthüllen nur den
ſtarken Wahn der Erfüllungspolitik wie der Politik dieſer
und jeder Regierung, in welcher Sozialdemokraten ſitzen.
e dem Wahne das Erwachen folgt. wird Deutſch

rei



Ludendorff und die Zerſtörungen
in Hrankreich

Jm „Militärwochenblatt“ erörtert General Ludendorff die
Gründe zu den während des Krieges erfolgten Zerſtörungen
in Frankreich. Von ſeinen Ausführungen iſt vor allem fol
gendes bemerkenswert:

Bei den Kriegsſachſchäden ſind der Hauptſache nach zwei
Arten zu unterſcheiden: die durch den Kampf und in der
Kampfzone entſtandenen nur planmäßig ausgeführten und
die im Rücken des Heeres in der Etappe vorgenommenen.

Auf letztere bezieht ſich der Ausſpruch Poincarés, der
Generalſtab habe auf Veranlaſſung der deutſchen Jnduſtrie
vlanmäßig gehandelt. Dieſes Märchen wurde ſchon im
Kriege vom Feinde verbreitet und fand bei uns, wie alles, was
vom Feinde kam. gläubige Aufnahme. Es iſt dur und
durch unwahr, an mich iſt nie etwas Aehnliches herange-
treten. Als ich in die O. H. L. kam, bin ich dem Gerücht in ver
ſchiedenen ernſten Geſprächen nachgegangen, ohne irgendwelche
Tatſachen entdecken zu können; als Chef im Oſten habe ich
dort nicht zerſtört, ſondern aufgebaut; ebenſo iſt
es ſtellenweiſe auch im Weſten geſchehen. Auf der anderen Seite
mußte unſere deutſche Induſtrie in den Stand geſetzt werden,
den hohen Anforderungen des uns aufgezwungenen Krieges zu
entſprechen. Sie brauchte die Unterſtützung um ſo dringender,
als ſie dasſelbe zu leiſten hatie, wie die der übrigen Erde. So
erhielt ſie die von ihr auszunutzenden Maſchinen aus dem be-
ſetzten Gebiet, ſofern nicht dort Betriebe eröffnet werden konnten.
Das war aber nur in beſchränktem Umfange möglich, und zu
Beginn des Krieges bei der nicht gefeſtigten Kriegslage
weniger als ſpäter. Wechſelfälle des Krieges durften den Be
trieb nicht gleich in Mitleidenſchaft ziehen; die Jnduſtrien
mußten daher möglichſt weit hinter der Front
arbeiten, wo ſie ungeſtört von Kriegseinflüſſen ihren wichti-
gen Aufgaben dienen konnten. Im beſetzten Gebiet fehlten auch
gäufig Arbeitskräfte. Arbeiter weigerten ſich hier,
einfaches Kriegsgerät anzufertigen. Dieſe zwin-
genden Umſtände führten zur Verlegung der Jnduſtrie in die
Heimat mit ihren geſchulten Arbeitskräften. Wo nach Feſtigung
der Verhältniſſe die heimatliche Jnduſtrie entlaſtet werden konnte,
geſchah dies.

Den Mangel an Rohſtoffen während des Krieges in
Heimat kennt jeder Deutſche.
hieten in möglichſt großem Umfange bezogen, kann niemand

wundernehmen. Wir ſchonkten aber die beſetzten Gebiete
Gebühr. Während wir unſere Firchenglocken einſchmolzen,
hielt Belgien die ſeinigen

Einen beſonderen tiefen Eindruck rief ſchon unter den un-
mittelbaren Eindrücken des Krieges die viele Kilometer breite
Stellungszone vom Kanal bis an die Schweizer
Grenze hervor. Jn Oſtpreußen hatte der Stellungskrieg vom
November 1914 zum Februar 1915 gedauert und hier der
Gegend ſeinen Stempel aufgedrückt, wieviel mehr mußte das in
einem vierjährigen Stellungskriege ſich auswirken. Kein deut-
ſcher Soldat konnte fich dem tiefen Eindruck entziehen, den dieſe
Zone der Unkultur, Zerſtörung und Verwüſtung hervorrief.

Die Kampfzerſtörungen in dieſer breiten
Zone fallen im weſentlichen auf Rechnung der
franzöſiſch-engliſchen Angriffe in den Jahren 1915,
1916, 1917 mit dem gewaltigen Einſatz von Artilleriemunition.
Dieſe Kämpfe ſpielten ſich ab in Flandern, bei La Baſſée, Arras,
an der Somme, auf dem Chemin des Dames, beiderſeits Reims
und in der Champagne. Was in ihnen Deutſchland an Munition
verſchoß, blieb weit hinter den Mengen beim Feinde zurück Auf
deutſchen Angriffen beruhen zunächſt allein die Zerſtörungen
im Raum vor Verdun. Unſere Angriffe im Jahre 1918
ſchritten über bereits von früheren Kämpfen ſtark mitgenomme-
nes Gelände hinweg. Die Kampfzerſtörungen während des Rück-
zuges 1918 beruhen auf feindlichen Angriffen, die wir abzu
wehren hatten, wobei die feindlichen Munitionsmengen den von
uns verbrauchten wiederum weit überlegen waren.

Ganz auf deutſche Rechnung werden die Zerſtörungen beim
Rückznge im Februar und März 1917 geſetzt.

Bei dieſen Maßnahmen handelte es ſich zunächſt darum,
unſerer rückwärtigen Stellung, der Siegfriedſtellung, ein
freies Schußfeld von 12 bis 15 Kilometer Breite zu geben, um
ſie mit einer ſtarken Minderheit gegen eine Ueberlegenheit halten
zu können. Dieſer, nicht deutſcher Zerſtörungswut, fielen die
Obſtalleen zum Opfer. Jeder Frontſoldat kennt den Wert von
Albleen und Baumanlagen als Deckung gegen feindliche Flieger.

Zu den taktiſchen Gründen für die Zerſtörung vor der
Siegfriedſtellung trat noch der ſtrategiſche Zwang, Front
teile zur Verfügung zu hahben, die feindlichen Angriffen zunächſt
nicht ausgeſetzt waren und eine Beſetzung mit abgekämpften

be

h

noch

Diviſionen in großer Breite zuließen. Hierdurch allein konnten
Reſerven gewonnen werden, die ſpäter zur Abwehr der engliſch
franzöſiſchen Angriffe im Jahre 1917 und zum Schlage gegen
Rußland und Jtalien unentbehrlich waren.

Ohne die Maßnahmen vor der Siegfriedſtellung hätten wir
das Jahr 1917 nicht überdauert. Jhre militäriſche Not
wendigkeit im Rahmen der Kriegshandlung er-
gibt ſich damit von ſelbſt.

Nollet bei Rathenau
w. Berlin, 13. Februar.

General Nollet, der Vorſitzende der interallierten Militär
kontrolltommiſſion, hat geſtern nachmittag den Miniſter des Aus
wärtgen Dr. Rathenau im Auswärtigen Amt aufgeſucht und
eine längere Unterredung mit ihm gehabt. Gegenſtand der Be
ſprechung dürften neben anderen Angelegenheiten auch die Forde-
rungen gebildet haben, die von der interallierten Kommiſſion in
ihrer ſchon ſeit mehreren Monaten vorliegenden Note wegen
Umgeſtaltung der Schutzpolizei erhoben worden ſind

Aufhebung der Kohlenbeſchlagnahme
Die vreußiſche Kohlenwirtſchaftsſtelle hat die Bekanntmachung

vom 4. Februar 1922 betreffend die Beichlaonahme der Beſtände
in hochwertigen Brennſtoffen wie Steinkohlen jeder Sorte, Stein
tohlenbriketts, Braunkohlenbriketts beim Kohlenhandel im Gebiet
der Gemeinde Berlin mit Wirkung vom 13. Februar 1922 auf
gihohen.

Die Genfer Konferenz
w. Genf, 12. Debruar.

Die deutſche Delegationfür die deutſch- polniſchen
Verhandlungen über Oherſchleſien iſt geſtern nacht in
Genf eingetroffen. Sie beſteht aus 18 Perſonen mit den
nöt gen Hilfsträften.

Reichsminiſter a. D. Dr. Schiffer und Staatsſekretär
Dr. Le wald hatten geſtern nachmutug die erſte Beſprechung
mit dem Präſidenten der deutſch-volniſchen Konferenz, Calon-
de r. Da dieſer leicht erkrankt iſt, wird die erſte Vollſitzung erſt
Dienstag nachmitigg ſtattfinden. Die Unterausſchüſſe treten ſchon
am Montag zuſammen.

der

Daß wir ſie aus den beſetzten Ge

über

Die Krönung Pius“ X
Rom, 13. Februar.

Geſtern vormittag fand in St. Peter die feierliche Zeremonie
der Krönung Pius Xl. ſtatt, der außer ſeiner Familie und

kirchlichen Würdenträgern das beim väpſtlichen Stuhl be
Wer diplomatiſche Korps und 50 000 andere Perſonen bei-
wohnten.

Der Hapvertrag unterzeichnet
F. Wajihington, 13. Februar.

Hughes und Baron Shidehara haben den Dapvertrag
zwiſchen Amerika und Japan unterzeichnet.

Aus dem britiſchen Weltreich
w. London, 13. Februar.

Reuter meldet aus Bombau: Der Führer der Nationaliſten
hat re Politik des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt auf
gegeben.

Reuter meldet aus Johannesburg: Eine Verſammlung
von 5000 Bergarbeitern be ſchloß die Fortſetzung des Streits.

Reuter meldet aus Te heran vom 12. Februgr: Regierungs
truppen haben Täbris genommen. Der demokratuche Führer

Lahumy Khan, der die Stadt vor einigen Tagen den Koſaken ent
riſſen hatte, iſt mit einem Teil ſeiner Anhänger geflüchtet. Jsmail
Khan als Kofſakenführer iſt zum Militärgonverneur von Täbris
ernannt worden. Zahlreiche bekannte Demokraten vnd einige
taukaſiſche Bolſchewiſten wurden verhafte Jm Verlaufe der
Kämpfe wurden zahlreiche Läden geplündert. Alle Europäer
und Amerikaner befinden ſich in Sicherheit. Jn der Stadt herrſcht
jetzt Ruhe.

S andrecht in Irland
Dublin, 13. Jebruar.Die Militärbehörde hat über den Bezirk von Großmoling,

Provinz Conan, wegen der vorgekommenen Gewalttätigkerten,
Brandſtiftungen und Viehdiebſtählen das Standrecht verhängt.
Zehn Perſonen wurden wegen Viehdiebſtahls verhaftet.

w. London, 18. Februar.
Die Ermordung von fünf Ulſterpoliziſten durch iriſche Re

publikaner in Glones erſchwerte die Regelung des iriſchen Ge-
ſamtproblems erhebl.ch. Geſtern wurde unter Churchills Vor
ſitz im Kolonialomt eine Miniſterkonfereng abgehalten, in der
eine ſehr ernſte Auffaſſung über die Verwickelung der iriſchen
Frage vorherrſchte. Der Premierminiſter von Ulſter Sir James
Craig ſchlug vor, daß britiſche Truppen den Schutz der Grenze

Ulſters übernehmen ſollen. CEraig erhielt ein Tekegramm w.die britiſche Regierung mitteilt, daß weitere bedeutende s

kräfte für Ulſter zur Verfügung ſtehen. eih
Beneſch „klärt auf“

w. Prag, 13. Je
Der Miniſterpräſident iſt geſtern nach Varis zuEr erklärte, er wolle die rkile ren Regte rung

der Komerenz von Genug über die Lage in tetguroda aufklären Er werde bis Ende dieſer Voge
Paris bleiben und dann nach London reiſen. Die Eme
vertreter hätten ſchon vor einigen Tagen beſchloſſen unter

Vor konferenz abzuhalien, bevor ſie nach GenugeineIn der Frage der Vertagung der Konferen genſo erklärte Beneſch, ſich der An tot Fra nkreichs'unhen

land s anſchließen. ung
Staatsſekretär Dr. Peters hat ſich geſtern nach Verly

zurückbegeben, um der Reichsregierung Bericht zu erſtett
Die eingehenden Beratungen haben keinen Anhaltspunkt
ergeben, daß die Vorfälle in Oberſchleſien eiwa ihren Urſp
außerhalb des beſetzten Gebietes haben. Die Vorfälle ſind
keiner Stelle außerhalb des beſetzten Gebietes geplant oder in
Werk geſetzt worden.

Der Reichstagsabgeordnete Haußmann iſt Sonntag nacht
etwa vierzehntägigem Krankenlager an den Folgen der Gri
geſtorben. Der Reichstagspräſident hat an die Wikwe dez v
ſtorbenen ein Beileidstelegramm geſandt. kt

Der Fall Oerter. Jn der „Br. Ldsztg. veröffentlicht
Großfabrikant Wemmel in Hehlen eine eidesſtattliche Erkdaß er den bekannten Brief des früheren braunſchoe n
Miniſterpräſidenten Oerter, in dem dieſer für geleiſtete amtliche
Dienſte 3 Prozent des Reingewinns ſänmtlicher Wemmeſſhe
Unternehmungen fordert, niemals empfangen und auch niemah
für derart geleiſtete Dienſte Gegenleiſtungen von ihm empfange

abe.
Helden der Arbeit. Den im Dienſt der Techniſchen Noth

um das Leben gekommenen Kommilitonen widmet die Studenten
der Friedrich-Wilhelms- Univerſität zu Berlin folgenden

Nachruf:
„Die Studentenſchaften des Hochſchulkreiſes BerlinBranden.

burg ſtehen erſchüttert an der Bahre dreier Kommiltitonen, die i
ſchwerem, aufopferungsvollem Dienſt der Techniſchen Nothiſfe i
blühendes Leben zum Wohl des Volksganzen dahingegeben haben

Wieder einmal haben unſere Kommilitonen Hörſäle
Laboratorien verlaſſen, um in ſelbſtloſeſter Weiſe die Not deutſche
Kinder und Mütter lindern zu helfen. Jhnen allen iſt der Da
des deutſchen Volkes ſicher.

Nun haben drei echte deutſche Studenten dieſe ihre Tätigke
für die Volksgemeinſchaft mit dem Tode beſſegelt.

Jhr Andenken können wir nicht beſſer in Ehren halten, h
daß wir den Heimgegangenen einen nimmer welken Kranz
Erinnerung winden, in dem die Worte eingewunden ſind: „Vir
treten, wie J r es getan habt, für Recht un
Freiheit ein

Das Kreisamt Berlin-Brandenburg (Kreis X der Deutſchen
Studentenſchaft.)

gez. Hard'er, cand. theol., Kreisleiter.
Der neue japaniſche Konſul in Stettin. Als Zeichen deWiederanbahnung der Handelsbeziehungen zwiſchen r

Deutſchland kann die Tatſache angeſehen werden, daß Jan
neben ſeinen bereits beſtehenden Konſulaten in Hamitg
Werlin, Cöln und München, ein ſolches für den deutſchen Not
oſten in Stettin errichtet hat. Zum Konſul iſt der Schitg
reeder Arthur Kunſtmann in Stettin ernannt und den
ſelben ſeitens des deutſchen Reiches das Exequatur ertel
worden.

Das erſte deutſche Schiff in Hongkong. Reuter meldet a
Hongkong: Am 12. Februar iſt der deutſche Dampfer „Havellan
als erſtes deutſches Schiff ſeit dem Kriege hier eingetroffen,

Jm Eiſe ſteckengeblieben. Nach einer Meldung iſt das dänſſ
Fährſchiff zwiſchen Gjedſer und Warnemünde, das ſich am Sonn
abend noch durch das Treibeis hindurcharbeiten konnte, geſtem
nachmittag vor Warnemünde im Eiſe ſtecken geblieben. de
D-Züge nach Hamburg und Berlin mußten daher ohne die ſtand
naviſchen Reiſenden abgelaſſen werden.

Der Dampfer „Seydlitz“ des Norddeutſchen Lloyd irat gar
Sonntag vormittag die erſte Reiſe nach New- York

»und eröffnete damit nach achtjähriger Unterbrechung wieder de
regelmäßigen vierzehntägigen Paſſagier- und Frachtdampf
dienſt mit eigenen Dampfern des Norddeutſchen Llonyd.

Poſtraub. Paris, 13. Februar. Jn das Poſtamt ind
Rue Vauvenarques wurde in letzter Nacht eingebrochen. d
Dieben fielen 850 000 Francs Titres der Landesverteidigun,
anleihe ſowie 3000 Francs bar in die Hände.

m

Stadttheater in Halle
„Oberſt Chabert“ von H. W. von Waltershauſen.

Die Muſiktragödie „Oberſt Chabert“ hat ihre erſte erfolg-
zeiche Aufführung bereits vor etwa zehn Jahren erlebt. Wenn
ſie trotzdem nur langſam ihren Weg über die deutſchen Bühnen
machte, ſo tragen hierfür die Kriegsereigniſſe die Schuld. Die
Handlung der neuen Oper, auch Einzelheiten in der Muſik, die
an dramatiſchen Höhepunkten auf die Marſeillaiſe zurückgreift,
verhinderten damals ihr Weiterkommen. Heute liegen ja die Ver-
hältniſſe wieder etwas anders, und darum war es ein durchaus
dankenswertes Unternehmen unſerer Theaterleitung, das Werk
des hochbegabten Hermann Wolfgang von Waltershauſen auf den
Spielplan zu ſetzen. Der in München beheimatete Verfaſſer iſt
ſein eigener Textdichter; nicht ein Dichter, der mit Mühe und
Not ein Buch zuſammenſchweißt, ſondern ein Dramatiker, der
mit kühner aber ſicherer Hand ſeinen Stoff zu geſtalten weißz.
Er baut ſeine Handlung ſo folgerichtig auf und ſtattet ſie ſo gut
mit dichteriſcher Kraft aus, daß ſie einen wahrhaft bezwingenden
Eindruck hinterläßt. Daß ſchon die Vorgänge an ſich ergreifend
ſind, bedingt keinen Tadel für des Dichters Arbeit. Auch nach
der muſikaliſchen Seite erweiſt ſich die Oper als eine Schöpfung,
zie der allgemeinen Aufmerkſamkeit würdig iſt. Gelingt es
Hermann Wolfgang von Waltershauſen auch nicht reſtlos, ſich
non ſeinen Vorbildern frei zu machen, ſo ſchlägt er doch ver-
heißungsvolle Wege ein. Wäre der Melodiker in ihm ſo aus-
geprägt wie der Dramatiker, dann hätten wir im „Oberſt Chabert“
ein Muſikdrama zu verehren, dem ſich eine ſchöne Zukunft er-
ſchlöſſe. Infolgedeſſen ſind die lyriſchen Abſchnitte der Oper nicht
erhebend und fortreißend genug. Selbſt das ſich ſo überraſchend
am Schluß des zweiten Aufzuges entwickelnde Quintett feſſelt nicht
nachhaltig. Das Beſte gibt der Tondichter eigentlich ſchon im
Anfang der Oper aus, wo die Erzählung Chaberts, die an und
für ſich packenden Jnhalt beſitzt, in ihrex muſikaliſchen Ein
kleidung von mächtigem Eindruck iſt.

Für die Vorbereitung der neuen Oper ſchien viel getan zu
ſein, ſo daß Kapellmeiſter Felix Wolfes die Freude hatte,
an der Spitze einer trefflich gerundeten und geiſtig bewegten Auf-
führung zu ſtehen, an der alle Mitwirkenden diesſeits und jen-
ſeits des Vorhangs löblichen Anteil hatten. Mit der Titelrolle
fand ſich Fritz Kerz mann ausgezeichnet ab. Spiel und
Geſang waren von gleicher Güte. Muſterhafte Deutlichkeit der
Ausſprache und erſtaunliche ſtimmliche Friſche ſtempelten
namentlich die Erzählung m erſten Akt zu einer großen
Leiſtung. Jm ziemlichen Abſtande bewegte ſich befriedigend die
Roſine von Marig Günzel-Dworski. Die Seelenpein
dieſer unglücklichen Frau, die ſich plötzlich zwei Gatten gegen
Abexſieht, und die aus Liebe zum zweiten Verbrecherin am erſten

wird, läßt ſich vielleicht doch noch erſchöpfender darſtellen, als es
geſtern unſerer dramatiſchen Sängerin gelingen wollte. Auch
geſanglich blieben kleine Schwächen bemerkbar. Merkwürdig, wie
wenig Glanz und Wärme die früher ſo ſchöne Stimme jetzt
ausſtrahlt. Den ahnenſtolzen Pair von Frankreich, der um
ſeiner Ehre willen auf die Liebe verzichtet und das Opfer ſeines
Weibes nicht erkennt, gab Hans Waldburg vornehm und
mit einem Stimmenaufwand, von dem noch ſeine fernen Nach
kommen zehren können. Wertvoll war, was Willi Sonnen
als Derville beizuſteuern hatte. Der treue Godeſchal war bei
Cornelius Barck in zuverläſſiger Hand, ohne jedoch zu
der Bedeutung zu gelangen, die dem Dichterkomponiſten in dieſer
Figur vorgeſchwebt haben mag. Sehr tüchtig war das Orcheſter,
das nur wie alt iſt dieſ Klage! oft zu kräftig ins Zeug ging.

Der Vorſtellung wurde mit Recht eine glänzende Aufnahme

bereitet. Prof. D. W. Kaiſer.
„Ali deutſcher Reigen“

Die Gruppe Halle des Allgemeinen Deutſchen
Sprachvereins' hat ſich den Dank ihrer Mitglieder und
Gäſte erworben, indem ſie es unternahm, die Darſtellung alt
deutſcher Reigen nach Tanzliedern des einſt ſo berühmten Neid
hart von Reuental (erſte Hälfte des 13. Jahrhunderts), welche
im Seminar des Leipziger Germaniſten Eduard Sievers verſucht
worden iſt, auch hier vorzuführen. Ob dabei die erdrückende
Menge von Zuhörern und Zuſchauern, die ſich am Sonnabend in
der Aula unſerer Univerſität verſammelt hatte, auf ihre Koſten
gekommen iſt, darf füglich bezweifelt werden. Für diejenigen
aber. die vor langen Jahren in Halle und Leipzig die erſten Er-
gebniſſe der ſchallanalytiſchen Methode im Kreiſe SieversSaran
kennen lernten, und die dann auch der Rutzſchen Tyvenlehre nicht
fremd blieben, beſaß der Abend eine außerordentlich feſſelnde
Kraft. Die Bemühungen, die ſehr verſteckten Wege dieſer wiſſen
ſchaftlichen Unterſuchkungen der großen Menge klar zu machen,
halte ich für volſſtöndig verfehlt. Nur wer ſein rhythmiſches
und mnuſikaliſches Fühlen ungemein weit entwickelt hat und über
ein auf feinſte Reizungen eingeſtelltes Nervenſhſtem verffügt,
wird die Vorgänge begreifen können die Paulag Stoh, offen-
bar eine ſehr begabte Schülerin des Geheimrats Sievers, in einem
an ſich klar durchdachten und trefflich gegliederten Vortrage
ſchilderte. Es wäre deshalb vielleicht viel vorteilhafter geweſen,
die unendliche Zahl von Einzelheiten noch mehr zu beſchneiden,
als die Sprecherin während ihres Vortrages ohnehin gezwungen
war. Als die eigentlichen Tänze nach faſt zweiſtündigen Rede-
übungen endlich Wirklichkeit wurden, waren viele der Anweſen-
den doch ſchon ziemlich erſchöpft.

Ueber Ne:dhart von Reuental berichten unſere Literatur-
geſchichten meiſt ausführlich. und Hans Joachim Moſer gibt in

e

ſeiner ausgezeichneten „Geſchichte der deutſchen Muſik ſog
mehrere der Beiſpiele, die am Sonnabend zur Verhandlung ſie
den. Da wir über die Form des mittelalterlichen Tanzes ſo u
wie nichts wiſſen, da noch nicht einmal die überlieferten Noten
aufzeichnungen Neidharts bisher einwandfrei entziffert werde
konnten, ſo hatte ſich Paula Stohy die mühevolle Aufgabe e
ſtellt, auf den Wegen der ſchallanalytiſchen Methode zu einer e
ſicherten Rohthmus- und Taktbeſtimmung, und von da aut
den eigentlichen Bewegungsarten der Tänze zu gelangen.
ſie in angeſtrengter wiſſenſchaftlicher Arbeit erreicht hat. ſchi
durchaus anſprechend und beachtenswert. Es auf ſeine Richöt
keit kritiſch nachzuprüfen, iſt ſelbſt für den Eingeweihten i
ohne weiteres möglich. Jmmerhin ſcheint es aber zweifello
daß dieſe von Sievers entdeckte Forſchungsmethode und die
hängig von ihr entſtandene Rutzſche Tyvenlehre im Lauf ihre
Entwicklung noch überraſchende Ergebniſſe zeitigen wird.
ausführenden Studenten und Studentinnen, die ſich in
Dienſt der guten Soche geſtellt hatten, brachten die wahrſchein t
zu einer Seminararbeit zuſammengefaßten Entdeckungen et
Stoys vortrefflich zur Erſcheinung. Prof. Dr. W. Kai

Künſtlerſeſt 1922
Nach jahrelanger Pauſe haben ſich die Solomitglieder d

Hakleſchen Stadttheaters entſchloſſen, wieder
Künſtlerfe ſt zu veranſtalten. Die Vorbereitungen t
ſchon ſeit Wochen im Gange, und es iſt zu erwarten, daß Tun
ein Ereignis der Saiſon werden wird. Es findet ſtatt am
tag, dem 21. Februar 1922, in den Räumen der r h
drei Degen“, und zwar zugunſten der Wohlfahrtskaſſen der
noſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger. Dem Feſte 0
großes Konzert voraus, unter Mitwirkung des geſamten ws
iheaterorcheſters. Jm Programm ſind Werke vertreten, a
Halle noch nicht aufgeführt worden ſind. Nach dem en
findet auf der eigens zu dieſem Feſte hergerichteten Bühne
Theateraufführung ſtatt, die beſondere Ueberraſchungen

Danach: Vall, Tombola, Kabgreit und amüſante Veranſtaltune

i s ind ffür die ToneVon hochherzigen Gönnern ſind ff geſtitet v
wertvol

aller Art.
bereits überaus zahlreiche und wertvolle Svenden
den, die einen beſonderen Anreiz bieten dürften; die wer
dieſer Spenden werden ab 15. Februar ausgeſtellt im
fenſter des Kunſtgewerbehauſes Fricke in der Steinſtrote m
trittskarten für das Feſt koſten im Vorverkauf 40 Mk. anf
der Kaſſe 50 Mk.; der Vorverkauf findet ſtatt an der Ka
Stadttheaters und in den Muſikalienhandſungen von mund Manthey. Da nur eine beſtimmte Anzahl von r
gegeben werden kann, empfieblt es ſich ſich rechtzeitig
ſorgen. In der Tombola befinden ſich ſchon heute weit n i
wertvolle Gewinne. Weitere Eingelheiten über das Feſt wen
noch bekanntgegeben.
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Dollar 203,50 Mark
Hildesheimer Bank

Dem Geſcſhäftsbericht des Vorſtandes entnehmen wir fol
8:gende Entwertung der deutſchen Mark ſetzte ſich im

loſſenen Jahre in erſchreckender Weiſe fort und gab dieſer Zeit
in wirtſchaftlicher Beziehung ihren Charakter. Die höchſt be
Uagenswerten Wirkungen drücken ſich in der ſtändigen Ver-
uerung der Lebensverhältniſſe und der Flucht vor der Mark
aus. Dieſe löſte eine für vollkommen unmöglich gehaltene Stei-
gerung aller Aktienwerie auch der minderwertigen aus,
weil man glaubte, in ihnen noch gewiſſe Goldwerte entdecken zu

nnen und weil man den wirtſchaftlichen Unternehmungen die
Fähigkeit zutraut, ſich der veränderten Lage anzupaſſen. Hier-d erfuhr das Effektengeſchäft eine außergewöhnliche Be
ebung, und es wurde die Möglichkeit geſchaffen, alte Beſtände

Kurſen abzuſtoßen, mit denen man nie gerechnet hatte.
Leider zeitigie die anhaltende große Steigerung der Kurſe

aller Aktienwerte eine immer mehr ausartende Spekulag-
tionswut bis in die breiteften Volksſchichten hinein, die
geradezu verderblich gewirkt hat. Trotz Aufklärung blind gegen
die offenbaren Gefahren, ſtürzte man ſich kritik. und wahllos in
Veripapiergeſchäfte, zum Teil ohne überhaupt zu wiſſen, welcker
Art die Unternehmungen waren, deren Anteile man kaufte.
Vohlgemeinte Warnungen wurden in den Wind geſchlagen, zum
Teil mit dem Abbruch der geſchäftlichen Beziehuligen quittiert.
his ſchließlich die vorausgeſagten Rückſchläge eintraten und auch
den Leuten, die nicht hören wollten, die Ueberzeugung beibrach-
ten, daß die ergangenen Warnungen nur zu berechtigt waren. Es
wird immer eine ungabweisliche Pflicht für das ſolide Bank
gewerbe bleiben, ungeſunden Auswüchſen in den Spekulations-
neigungen mit aller Energie entgegenzutreten.

Die Verteuerung des Lebensunterhalis hatte
eine derartige Belaſtung der Betriebe zur Folge, daß ſie gqus dem
regulären Geſchäft nicht mehr gedeckt werden kann. Bisher ver
rat man im Bankgewerbe den Standpunkt, daß Zinſen und Pro
piſionen die Unkoften decken und daß die ſhwantenden Einnahmen
aus dem Effektengeſchäft der Stärkung der Referben dienen
mußten. Dieſer Grundſatz wird ſich nicht mehr aufrecht erhalten
ſaſſen. Bei uns iſt allein das Gehaltkonto, das 1920
2700 534,32 M., 1921 4 660 407,30 M. betragen hat, für 1922 mit
über 7 000 000 M. zu veranſchlagen, eine Folge des am 1. Januar
1922 in Kraft getretenen neuen Reichstarifes mit ſeinen enormen
und unſerer feſten Ueberzeugung nach jedenfalls für Pro-
ginzver hältniſſe crheblich über das Angemeſſene hingusgehenden

Sätzen.

Dazu kommt, daß die in Ausſicht genommene beträchtliche
Erhöhung der Körperſchafts- und ſonſtigen Steuern ſowie die
algemeinen Un koſten den Betrieh in ſo ungeheurer Weiſe be
jaſten, daß eine Bank, die ihr Geſchäft aus einen ſoliden Raßmen
einſtellt, nur mit ernſter Sorge der Zukunft entgegenſehen kann.

liezlich darf man doch nicht von den Reſerven leben. da ja dies

der Anfang vom Ende wäre. e
Wenn wir mit dem diesjährigen Abſchluß

denſtellende Ziffern vorlegen können, ſo liegt dies, wie
angedeutet, lediglich in dem Ueberſchuß auf Effektenkonto,
weſentlichen durch Verkauf alter Beſtände erzielt wurde.
aus dieſem Grunde ſchlagen mir di

5
d

zufrie-
bereits
der im
Gerade

die Zuweiſung vonnrit

9550 5 9 55 22300 000 M. D7 einc fur un n r auß ragewohnlich S. 1 nine

die J 01 n d w. i e ian die Reſerven vor, um dadurch für die Zukunft zu ſorgen. Wi
hommen durch dieſen Ueberirag auf 10000 000 W. offene

z t 50 D. C. Sger ger 50 Prozent unſeres Grundkapitals.
J 5 9 55 rMit der Entwicklung unſeres laufenden Geſchäfts ſind

wir zufrieden. Die Enkwertung des Geldes hatte zur Folge, der
h in unſerm Bezirk, der ſonſt relativ geringes Kreditbedürfnis
ſette. die Anſprüche geſtiegen ſind. Wir wiſſen, daß es ſich hier
im ciſgemeinen nur Um ſogenannte Saiſonkredite handedas Gute haben, daß ſie durch leicht verkäufliche r
ſind. Daneben haben die Kreditoren eine bedeutende Steiger

J m 3erfahren. Trotzdem weiſen einen unverändert
Status aus.

wir

e

Der dringend notwendige Umbau unſeres Geſchäftshauſes iſt
in Angriff genommen. Wenn er auch für unſere Verhältniſſe
große Summen koſtet, ſo muß er doch ausgeführt werden, da der
wachſende Geſchäftsumfang ihn unbedingt erforderlich macht.
Wir hoffen, ihn im laufenden Jahre fertigſtellen zu können, und
verſprechen uns Erſparniſſe von der Zuſammenlegung der ein
gelnen Abteilungen, vor allem aber glauben wir durch die ge
plante Vergrößerung des Kaſſenraumes und Einrichtung einer
beſonderen Wertpapierabteilung eine für unſere Kundſchaft ſehr
willkommene Verbeſſerung zu ſchaffen.

Das Ergebnis des letzten Geſchäftsjahres ſetzt
uns in die Lage, bei beträchtlicher Ueberweiſung an die Re-
ſerven 12 Prozent Dividende an die Aktionäre zu zahlen
gegen 10 Prozent i. V. Der ausgewieſene Gewinn beträgt
5 975 228,17 M. gegen 2 678 103,40 M. i. V.

Wir haben die Thüringer Wattenfabrik Ge-
brüder Weinrich G. m. b. H., Worbis, an der wir ſeit an
gem beteiligt ſind, in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt und
nahmen an der Gründung der Deutſchen Treuhand-
Altrengeſellſchaft für Warenverkehr in Berlin

Unſere Filialen und Kommanditen baben im abge-
lanfenen Jahre gut gearbeitet. Mit dem 31. Dezember 1921 ha-
ben wir das ſeit 50 Jahren beſtehende angeſehene Bankhaus
Joſeph Kayſer Co. in Einbeck übernommen, das be
reits ſeit 1907 in enger freundſchaftlicher Verbindung mit uns
ſtand. Das Geſchäft wird unverändert unter Leitung des vis-
herigen Jnhabers, Herrn Theodor Kayſer, als Filiale Einbeck
fortgeführt.

Mit dem 31. Dezember 1921 hat Herr Geheimer Kommer-
zienrat Max Leeſer nach gerade 50 jähriger Tätigkeit im
Vankfach ſein Amt als Vorſtandsmitglied niedergelegt, das er ſeit
dem Vründungstage der Bank über 35 Jahre innehatte, nachdem
er bereits vorher bei dein Stammhauſe M. Davidſon faſt 9 Jahre
tag war.

Gewertſchaft

Gewerkſchaft erbaut
Bruckdorf-Nietlebener Bergbauverein. Die
aut auf Grube Alwine eine neue Ringofen-

je lei, wodurch die Jahrekerzeugung von 10 auf 22 Milzie
lionen ſteigt.

Zuſammenſchluß im Gerreidegroßhandel. Mit einem Aktien-
tapital von 30 Mill. M. und dem Sitz in Charlottenburg iſt
Großhandels- A.G. für Getreide und Mühl

ikate gegründet worden. Von dem Grundkapital ſin
ill. M. (bavon 25 Proz. bei der Gründung) eingezahblt

und 1 Mill. M. durch eiſtungen gedeckt. Dieſe Sach-
leiſtungen ſetzen ſich aus mehreren bisher ſelbſtändiger G. in. b.
H. zuſammen, die nunmehr von der neuen Aktiengeſellſchaft über-
zommen werden. Es ſind dies die Großhandels-Geſell-
Haft für Getreide und Mühlenfabrikate G. m.

H. in Charlottenburg, die im Juni 1920 mit 1 Mill. M. ge
gründet worden war, inzwiſchen aber bereits ihr Kapital erheblich
vergrößert hat und jetzt mit 12 Mill. M. bewertet wird, zweitens
z La nd e s produ kten V ertriebs-G. m. b. H. in
Berlin (Uebernahmewert 800 000 M.). und drittens die Weſt
deutſche Mühvle G. m. b. H. in Düſſeldorf (Nebernahmewert
8 Mill. M.). Schließlich übernimmt die neue Aktiengeſellſchaft
auch die drei in Charlottenburg gelegenen Häuſer Tarmerftraße
t. ſtand des Unternehmens iſt der Handel mit Ge
treide, Mühlenfabrikctten und die
urd Be Und

a

b J

v e g
Futter wittel je 5vurtermtttelt, e Srhcugungr und Verarbeitung dieſer Waren, nebſt dem Setrieb von

ühlen, ſowie alle damit im Zuſammenhang ſtehenden Geſchäfte.
hbhth. Berliner Viehmarkt vom 11. Fehruar. Amtlicher Be

richt. Aufirieb 3095 inder, 1965 Kälber, 4764 Schafe, 9190
Shweine. 109 Ziegen. Preiſe für Zentner Lebendgewicht:
Ochſen 800 1250 Bullen 550 1200 Kühe 575 1250.
Kälber 800 1650 A. Schafe 609--1206 Schweine 1200 bis
1950 Der Handel verlief bei
Kälbern und Schweinen ruhig.

S Wagengeſtellung für Myntanprodnkte am 11. Februar.
Ebd. Halle ſtellte 6060, ſtellte nicht 609 10-Tonnen-Wagen, am
12. d. M. 315 bzw. 67 10-TonnenWagen.

Rindern und Schefen glatt, bei

be

Stellen Angebot

lmänntseher Dre
r aschinentabrſ und Elsengisdere a.
in Mitteldeutichiand zum baidigen Egeincht. Verlangt wird erſte Krae ite
über längere Erfahrung möglichſt in der

umpenbranche verfügt, arbeitsfreudig,
orauniſatoriſch beſährgt und repräſen:abel
iſt. Herren, die auch im Nuskandsgeſchätt
erſahren ind. werden bevorzugt. Es

ndelt ſich um eine dauernde, ſehr ent-
wicklungsfähige Poſition. Schriftliche Be

e

werbungen mit Lebenslauf iutf, Lichtbild,Gehaltsanſprüchen und Angabe erſter
eterenzen erbeten unter D. 1542 an
n. Exp. von Hanckeiman, HamburStrengſte Verſchwiegenheit wiro eher

Alter
Für 1500 Morgen großes Ritter

gut (Thüringen) wird ein unver
heirateter, älterer

Jnſpektor,

Wir benötigen für unsere
Karosserie-Sattierei mehrere
selhstandige

lagensatller.

für Wohngeiegenh. für bedige
u. Vorheiratete wird gesorgt.
Reise u. VUmzugsvergütung er-

folgt nach besonderer Ver-
vinbarung.
Angebote mit Angabe von

und Zeugnisabschriften erb,

Werk Sindelfingen.

ren

Erfahrung in der Küche
Schneid Hansmadchen

mit Gehaltsanſpr. an

Volontärverwalter und
Eleven finden Stellen d.
Frieöriehbinneweis iewerbs-
mäßiger Stellenvermitt
ler, Schmeerſtr. 17, 181]

Wrtsehatterin
für frauenloſen Haushalt
nach Deffſau geiucht.
Angebote mit Zeugnis-
abſchriſten, Gehaitsanipr

auf mittleren Gute, möglichſt

welcher ſeine Befähigung zur ſelb

Kindigen Bewirtſchaftung unter
Lherleitung durch Zeugniſſe nach
weiſen kann, zum 1. 4. d. Js. geſucht.

Lebenslauf, Zeugnisabſchriften,
Sehaltsanſprüche unter Z. 7131 an

n die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

—=„JW«„J

Für mein Zentralbüro ſuche ich für ſofort eine
durchaus ſichere, erſtklaſſige

Stenoſynpistin.
Für den Poſten kommen nur wirklich brauchöare
Bewerberinnen in Frage, welche einen derartigen
Poſten ſchon bekleidet haben.
nisabſchrüten und Hehaltsanſprüchen
Station erbeten an

C. Wentzel. Teutschenthal.

Chef arbeitend.

Geincht f. Haushalt von 3 Verſonen
Fräulein aus guter Familie.

vügeln,
wird gehalten. C

Frau von Seſchau,
Laugenialzag (Thür.).

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Mittags-Börsendienst der H. 2“.

Vorkurse der Rerliner Börse
Berlin. den 13. Februar 1922

13 3. 10 2.59 Dt. Reieheanl. Bacdigche Anſlin 640. 624 650
Hambg. Pakett. Dynamit Novel 745.Hansa ler arden 618. 600.Nordd. Lloyd Th. Gotdneomidt 135Berl. Handelsges, Höchster Farbw. 620 697
Comm. u. Privatbk. Koln-kottweiler 9 0 859.-Darwst. sank Allg. EBlekti.-Ges. 7850 1710
Deutsehe Bank hergmann. Elestr. 979. 95).Disconto- Ges. Sachen werk 603. 678Dresdner Bank Sehuckert 715 711Bochum. Guss Siemens Halske 920 866.Disceh.-Luzembure Adlerwerke b 78. 83.Gelsenkireh. Bgw Augsb.-N r b. HMa,Harpener Daimler 549 5655.Laurahütte Dtren. a 1430 130NManneewadu OrenateinKsKoppe: 1078. 1000Phönis Hirsch Koupter 748Reihnstah Rheinwetall 580.Deotsehe Kali Otavi Minen 84.- C. t Aulintf.

Devisen- Vorkurse

Mittelkurso Gela BriefAmseterdam- Rotterd. 7575, 7452.50 7467.50BrüssebAntwerpen 1660. 1655.35 1639.65
Christia nis 3310. 281.70 3288. 0Kopenhagen 4150. 4095.90 4104.10Stockholm 5242. 5174.90 5185.20Italien d 169).50 971.55Londen W. 8 9.10 876.90New--Sork 203.50 199.80 200.20en t lSchweiz 3950,Dulguarien 132. 85 133. 15

echt mer
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Detektius

Neyriehn Greve. Halle 2. S.
Gr. Sieinstr 31. Telephon 2144. 6egr 1885.
Auskünfte über Vermögens-, Fami-
en. Geschküfts- n. Privnatverhüält-
nisse anf alle Plätze. Beobach-
tungen u. Ermittelungen aller Artstreng diskret.

Suppenfleiſches

man Besehaffung von Beweismaterial.
Fleiſchteuerung und Maggis Würze. An Stelle teuren

kauft man gute Suppenknochen, kocht dieſe unter
Beigobe der üblichen Suppenkräuter aus, ſeiht die Brühe durch
und kräftigt beim Anrichten nach Geſchmack mit Maggis Würze.

bekannte
hervorragende
Auflage

wie
gewieſen.

beiliegenden Proſpekt
würdigt werden.

intereſſanten

Ein gutes Mittel bei Hautausſchlägen, Flechten, Hautjucken,
äußerlichen Entzündungen,

Zucker's
Eigenſchaften in dem unſerer heutigen (Stadk-

Pickeln, Miteſſern und dergl. iſt die
PLatent-Medigzginal-Seife, deren

von ſachkundiger Feder ge-
Unſere Leſer ſeien auf den ebenſo lehrreichen
Jnhalt dieſes Proſpektes noch beſonders hin

Kunſt, Wiſſenſchaft

Verantweortlic, fär Tokitik: Helmut Böttcher: für
Ken Meſſerſhmidt: den volkswirtichattlichen Teil Hermann Hut
für Koremunalvolitil, izlale Nachristen und Sport Haus Seiling: für die Abteilung

Heimut Borther politiſche Nachrivwien
HSaurtichr:falerter

und Unterha tung, ſowie den Kbrigen unpo litiſchen Tell: Er ich
Saat lber m. Für ben Anzeigenteile Bau Kerſten, ſämtlich in Halle a. S
Dits Thyrelte, Buch Kundrugerei. Verlag der Haleſchen Zeitung. Halle a. S

nähen, einf

lelen eſuche

Suche für einen jungen
Mann aus guter Familie,
der bei mir ſeine Lehrzeit
beendet und den ich in jed.
Beziehung empfehl. kann,!
zum I. 4. 1922 Stellung als

Hhofverwaiter
bezw. alleiniger Feidver-
walter. zu jeder wetneren

uszunnt iſt jederzeit gern

und e des m Adminiſtratin ät e zu ſen en unter L. 5 n De mintſ rutorFamiſienverhälinissen n Nadolf NAosse, und Hauptmann g. 2a. D.Domäne Pretzich (Elbe

19 Jahre alt, mit

zum 1. April

Proiuriſt Brust Vogel, Ruhla j. Thür.

-/j-y/ „z cèJelſeres, ſeſoſmndiges

mit langjähr. Praxis, verf.
in allen Fachern eines gr.
Gutshausb. ſucht Stellg.
in gut. Hauſe
April. Off.
an die Geſchäſtsft. d. Btg

Angeb. mit Zeug
heit freier

Birſchaſgränlein mietGeſuche
m

Wer tauſcht von Halle
nach Weimar

z. März od. gimm. Wohnung
Off. unt. Z. 7134 an die
Geſchäftsſt dieſ. Zeitung

Hheirat

e een zu Oſtern einen intell., anſtell.

Gärtnerlehrling
r Koſt und Wohnung Zuſchrifien mitc en rer w. r Patent

e r hm. d. H., Liebertwolkwitz ß Wirte 2

200000040

Stütze oder Wütſcha'ts'ränlein

mit Familienanichluß, welche in allen vorkommend.
Arbeiten eines land wirtſchaftlichen Haushaltes er
fahren iſt und Intereſſe für Federviehzucht hat.
Monatsgehalt 300 M. A
Fran Gutsbeſitzer E. Sehlele. Oberrißdorf

bei Quoleben Wer Halle a. d. S.

Schwerkriegsbeſchäd.
Kanfmann in guter Stel-
lung wünſcht die Be-

Zwei junge Leute juchen
möbl. Zimmer od. Schlaf
ſtelle in Halle, Merfeburg
od Umg. von Leung. Off. u.
J 7132 a. d. Geſchaftsſt. d.

kanntſchaft einer jung.,
hübichen Dame der
Witwe zwects

Heirat.
Offerten, mögl. mit Bald,
unter Z. 7130 an die

Geſchäftbſtelle d. Ztantritx 15. März Licht.

Student ſucht 15. 4.
oder t. 5
1 5immer mal chſt

m elektr
Angeb. Z. 7133

an die Geſchaftsſt. d. Ztg.

en

ebtl. 4—özimmerwohnung
t von Eiſengroßhandlung für ſofort, ſpäteſtens

1. April 1922 zu mieten geſucht.

4-immerwohnung
könnte evtl. gegen Dortmund gretauſcht
werden. Angebote unter Z. 7155 an die
Geſchüäftsſtelle d. Ztg.

Verkäufe
99. JuchtviehVerfeigerung

des Verbandes für die Zucht
des ſchwarzhunten Tieflandrindes J

Suche für meinen Sobn, Jahre s in Tachſ9 0 za 88. M Berechngungsſchein, zwei Jahre Lebrzeit Saataut in r ropin; S en
Friedrichswerih, ſeit einem Jahre zweiter Beamter
auf großem Dominium in Pommern

Verwalterſtelle
direkt unter dem

Donnerstag, d. 23. Febr. 1922. 11 Uhr vorm.

in ötendal, Viehhalle am Oſtbahnhof.
ca. 100 Bullen (12260 Monate alt) und
eine Anzahl tragender Herdbuchfärſen.
Kataloge koſtenlos durch die Geichäfsſtelle.

Halle a. S., Reilſtr. 78, Fernſprecher 426
Von Banken beſtätigte Schecks werden in

Zahlung genommen.
e h Saatgetreide

600 Ztr WehnersDuppanerSaathafer
600 Ztr. Petkuſer-Saothafer
200 tr. Brandts GretchenSaathafer

1200 3tr. Sommerweizen Strubes roter
Bordeaur

900 Ztr. Siegeshafer,
alles im anerkannt
hat zur prompien Lieferung abzu eben

arg brecher an. an hülled
Magdeburger Str. 64. Fernruf 1249 u. 1251.

erſien Abſaaien,

Wir vouten amere Leier ergebenſt, alle Einkanfe
n. ſonſtigen Beſoraungen nur bei den Jnierenten
dar „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen

er

2 Büroräume
35



7 T RZTusckerraffinegrie Halle.
Die unterzeichneten Banken sind beauftraxt. die Stammaktien

und Vorzu saktien der Zuekerraftinerie Halle für ein Konsortinm
zu erwerven und zwar zum Preise von 10122, für die Stammaktien
ohne Dividendenschein 1920,21 an die Vorzugsaktien zu 115 eben-
falls ohne Dividendenschein 1920 21.

Wir ersnchen diejenigen Aktionäre, welche bereit sind, ihre Aktien
Am 12. Februar entsohlief sanft naoh kurzer Krank-

heit der Kaufmann Herr

Max Pharfrong
im 53. Lebensjahre

Als Prokurist und Leiter weiner V'nkaufsabteilung
war er mir durch seine reichen Erfahrungen und unermäüd-

Auftraggebers, die Aktien zum an gegebenen Preise ahrzunehmen,
wenn vis zum 28. Februar 1922 einsehließheh s Millionen Mark Stamm-
aktien und 1 Million Vorzugsaktien zu obigen Bedingungen a
geboten sind.

Die Zahlung des Kaufpreises erfolgt ännn dis zum 15. März 1922
an die im Angebot anzugebende Zahlstelle. Den Schlußsehein-
stempel tragen unsere Aufiraggeder.

Halle, don 11. Februar 1922Leipzig.

Hallescher a von Knliseh, Ksempf Co., Halle a. S.
Bankhans H. V. Lehmann. Halle a. S.Allgemeine Hentseuo Grodit-Anstait, L eipeig.

Denen d. 9

Schauſpiel von gieiſt

u diesem Preise zu verkaufen. die Stiecke nebst Bogen bei einer der nunterzeichneten Banken einzuliefern und gleichzeitig bei Angebot einFormular, das bei den Banken erhähtlicn ist, unterschrifthen zu voll t iziehen. Dis unterzeichneten Banken verptüenten sjeh namens ihres gr

Operetten Thenn

Allabendlich 7, Uhr.

Lelzto a Voebe:

z
Antg. 7 o Ende on

Prinz Friedrich
von tomdurg

Mittwoch

Oberst S

t Fernruf auva

olandühtedn

Kasse ad l rnan erbrochen gehn jet.

lichen PFleiss stets ein treuer Mitarbeiter, dew iob ein
dauerndes Andenken bewahren werde.

re

etmee
e S

A alle sa, S., den 13. Februar 1922.

Am Dienstag den 14. d. Mta., e t
7 Uhr sprieht in

e ührends „„Winte rgarten““Kleinkuust-Bühne.
Gastspiele der frühere Ministerpräsident

Stegerwald.eHarmor Sehönheiten Finlas nur gegen Sſitghedsausweis der dem
Naturell Naturell Deutschen Gewerksehafisbund angeschloesenen
außerd. 12 erstklassigo. Verbände oder besonders ausgegevener Einlaß-

Karten
öeulseher beuerterdetsnunt

Ortsausschunt Halle a,
nehr. Jethm aun, Turſanäeringien an der Üniverrittt Haſſe- it. enderg

Freitag. 17. Februar. abends s Vh rGesfern morgen verschied plötzlich und unerwariei nach gut öber Wehwiehen in Ter An Je Tnvergſentstandener Operation der Kaufmann Herr e tör Wohnungekunet Vorra ver General n I
h Halle a. in erheben miehwerhgtinere gor dross

Große Steineirabe 79 30 5 Salon vor, in und nach den Wallarie e.

2 e Eintritt für Dozenten und Studierendewer ſ. Möbel eProkurist der Firma F. Albert Brand beipzig. S ich rAls langjähriger beiter der Einkaufsabteilung iet er uns durch Mitnwoch, den 15. Februar. S Nor
a Saal der Loge zu den 3 Degen Paradeplatzseine hervorragende geschäftliche Tächtigkeit und seinen unermädlichen

Fleiss stets ein schätzenswerter NMitarbeiter und guter Vorgesetzter S Familien-Abend
gewesen. des Evangeliichen Bundes Halle-Altfadt.U. Vehnee Aaehl., T. See Miiwirkende Pnrgberdticher ocniſch Chor St. NlrichWir befrauern sein frühzeifiges Hinscheiden aufrichtig und werden eCues Lore Seit e enbu ar
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Jm alten Gleiſe!
Der Perſonenverkehr iſt in vollem Umfang

wieder aufgenommen worden. Auch der Güter-
verkehr hat volle Leiſtung.

ge, nun iſt's endlich wieder ſo weit! Ein Kranker braucht
ngſam Erholung, ehe er die erſten Schritte wagen kann. Das

wir gründlich vergeſſen, als die Eiſenbahn die einge
orenen Lokomutiven wieder auftaute und die ſtehengebliebenen

von den verlorenen Bahnhöfen heimholte.
Aber nun rollen die Räder von neuem und wir, die wir faſt

zupillig werden wollten, als am Sonnabend noch dieſe und jene
e nicht gingen, haben ein leiſes Verſtehen von dem Höchſt
ch der ſelbſtverſtändlichen Pflicht bekommen, die tagtäglich und

indlich auf den blinkenden Schienen für uns geleiſtet wird.
ger Friedensfahrplan läuft! Die Sonne ſcheint heute dagu
p ſrühlingshell, als wenn ſie ſich mit den tauſend Händen mit
zen möchte, die emſiger ſchaffen als die Tage vorher. Jetzt

ja die Arbeit wieder Zweck! Jetzt rollt ja wieder der Strom
en Leben in alle Adern deutſchen Handels und Kewerbefleißes
ſereint Die Gütergüge fauchen wieder durch's Land, ſchleppen

Jrachten und Kohlen und Fleiß und Arbeit, und die großen
Vegen freſſen unendliche Ballen und Kiſten in ihr Jnneres

gen hat wieder ſein altes Geſicht und überallher klingt das
hohelied des Schaffers.

Und auch da, wo langes Fragen ein Achſelzucken auslöſte,
ſprudelt Verkehr gleich unerſchöpflicher Quelle. Titanenhaft
will er an, wenn die Züge aus den Jnduſtriegentren ihre
nängenden Menſchenlaſten hergeben. Das haſtet und hetzt und

rict und drängt in der Weite der Hallen zur Sperre und ein
gfeifen und Ziſchen dröhnt von den Bahnſteigen herunter als
juſtigſte Melodie dieſes Wirdererwachens.

Und die Fahrkartenſchalter haben Hände voll zu tun.
Und die Gepäckträger ſind wieder nie zu haben
Und die Auskunft braucht nicht mehr mit den Achſeln zu

wo n
Und die Fahrpläne haben wieder Gültigkeit

aurant abgewöhnt und ſie alle
arbeiten, arbeiten, arbeiten

Und die Sonne ſtrahlt wirklich noch einmal ſo froh auf dieſe
Frde, die ſich, gottlob, noch zurechtfand, ehe der Schaden in die
Sillionen marſchierte.

Und wie damals in den Streiktagen ſtehe ich dort. Aber
heule laſſe ich mich vom Verkehr umwirbeln und ich lache vor
gecude über den aufgewachten Bahnhof, der mir bedächtig zu

den ſcheint:

„Ja, ja, im alten Gleiſel“ Hanſei.
die Leipziger Kriegsverbrecherprozeſſe als

engliſches Progagandamittei
Vortrag in der Liga zum Schutze der deutſchen Kultur
Geſtern vormittag ſprach der Lektor W. E. Peters, Dol-

jeiſcher am Reichsgericht, im „Wintergarten“ über das Thema
die Leipziger Kriegsverbrecherprogeſſe als engliſches Propa
pendamittel'. Dr. Bader begrüßte im Namen der „Liga zum
hutze der deutſchen Kultur“ die Verſammlung und wies in
urzen Worten auf die Aufgaben hin, die ſich die Liga geſtellt
hat. Die Liga will das deutſche Volk aufrütteln und zu nüch-
ernem politiſchen und wirtſchaftlichen Denken erziehen. Nach

n Eingangsworten des Verſammlungsleiters ergriff Lektor
rs das Wort.
„Der Verluſt des Krieges und der Staatsbankerott, den wir

ute erleben, hängen zuſammen mit dem völligen Niedergange
deutſchen Geiſtes in den letzten Jahren. Wäre das deutſche

olk noch geiſtig geſund, ſo müßten die Leipziger Kriegs
rbrecherprozeſſe ganz anderes Aufſehen erregt haben, als dies
r Fall war. Denn nach Anſicht der Engländer hat in den ſoge-
nnten Kriegsverbrechern das geſamte deutſche Volk
Leipzig auf der Anklagebank geſeſſen und mit

t Urteilſpruch, der dort gefällt wurde, ſollte für das Ausland
nſer militäriſches und ſtaatliches Syſtem und unſer ganzes
iſtesleben an den Pranger geſtellt werden. Mit dieſem Schach

n wollen uns die Engländer in der Welt in jeder Beziehung
möglich machen. Was ſollen wir dagegen tun? Eine Gegen-
le die bereits veröffentlicht iſt und ſogar von den Engländern

erkannt wurde, hat ihren Zweck ziemlich verfehlt, denn die Eng
inder erwiderten darauf: „Jawohl, wir haben auch einzelne
egeberbrecher. Das iſt eine Begleiterſcheinung, die jeder Krieg
i fich bringt. Aber das deutſche Volk hat aus den Kriegsver
hen ein Syſtem gemacht. Von oben wurde der Befehl ge
ken und die untergeordneten Stellen handelten danach.“ Den
eubtbeweis für dieſes Syſtem wollen die Engländer in den
tden der deutſchen militäriſchen Sachverſtändigen in Leivzig
tliken. Alſo mit der Gegenſiſte haben wir keinen durchſchla
den Erfolg gehabt. Wie wäre es nun mit einer Wiederauf
lung der Prozeſſe? Dieſe Maßnahme würde uns auch nicht
I gele führen, da wir dadurch nur unſerer eigenen partei
z Zerklüftung Vorſchub leiſten würden. Uns bleibt nur
a Nittel, um dem Lügenfeldzug der Feinde entgegenzuwirken:

müſſen ſie gleichfalls mit Waffen des Geiſtes be
pfen. Die Engländer haben von jeher erfolgreich nach dem

Mſpruche gehandelt: diviſe et impera! Teile und herrſckhe!
müſſen wir uns gleichfalls zu eigen machen und auf den eng

z nglismus anzuwenden verſuchen.
er Körper des engliſchen Weitreiches ſteht augenblicklich vor
g inneren und äußeren Erſchütterungen. 2 Millionen

r oſe, die größte Zahl, die je ein europäiſches Volk geſehen
mar in England herum. Daran ſind natürlich nur wir
n Schuld. Mit unſerer „Schmutzkonkurrenz“ machen wir

e ſchen Arbeiter brotlos. Durch unſere UBoote ſind die
en Heringszüge von den Küſten Britanniens abgelenkt wor

h gunderitauſende von engliſchen Fiſchern beſchäftigungs-
e den. Die Deutſchen ſind zu allen Sandtaten fähig.

be i erbrecherprozeſſe beweiſen es ja. Dieſes und äbn
d dem engliſchen Volke täglich und ſtündlich zugerufen

e et tatſächlich Glauben. Dagegen müſſen wir uns mit
Lebote ſtehenden Mitteln wehren. Bei einiger Geſchic

gen es uns gelingen, das Märchen von den deutſchen
a den zu zerſtören und damit die ſchweren wirtſchaft
ine teile zu beſeitigen, die uns in der Welt erwachſen ſind.

Beſtreben kommt uns ein Buch z Hilfe das ein eng
h lehrter Stephan Graham, verfaßt hat und das augen
n u Deutſche S wird: „A private in the Guarde“.

ird der engliſche Militaxizmus

ſnein, um nachzuholen, was die toten Tage verdarben. Das

nan die Dienſtmänner haben ſich den Grog im Tunnel

Bruta lität geſchildert. Der deutſche Militarismus ſei immer
milder und ſchwächer geworden, der engliſche immer roher und
ſtärker. Iſt doch ſogar in England von der Kanzel herab gepredigt
worden: Tötet die deutſchen Hunde und ihr begeht eine chriſtliche
Tat! Der Verfaſſer dieſer Schrift kommt zu dem Schluſſe, daß
dieſer niederträchtige und grauſame Militarismus für England
notwendig war und daß es ihm ſeinen Sieg verdankt. Das Buch
enthält eine Fülle von einzelnen Verbrechen engliſcher Soldaten
im Kriege, und wir müſſen dafür ſorgen, daß es in Deutſchland
und über die danze Welt verbreiket wird. Wir können dem
Feinde jetzt nur mit geiſtigen Waffen begegnen. Wenn
wir das aus dieſen Kriegeverbecherprozeſſen lernen, ſo iſt ſchon
viel geholfen.

Ein mehrfacher Kindesmörder feſtgenommen
Auf Grund eines auswärtigen Erſuchens wurde vor einigen

Tagen der Kaufmann Kurt Menge aus Erfurt wegen Betruges
hier feſtgenommen als er auf dem Hauvtpoſtamt in Halle eine
ebenfalls erſchwindelte Geldfendung in Empfang nehmen wollte.
Noch am gleichen Tage ging von der Kriminalpoligei die Nach-
richt ein, daß Menge wegen dringenden Verdachts des Kindes
mordes von dort verfolgt werde. Man hatte bei Aufräumungs-
arbeiten in dem früher von Menge benutzten Keller eines Hauſes
im Krempenervieriel Leichenteile von neugeborenen Kindern ge
funden. Nach neueren Meldungen ſoll es ſich um vier Leichen
neugeborener Kinder aus verſchiedenen Zeitperioden handeln, die
nach der Geburt getötet waren. Menge war ſeit Ende Dezember
vorigen Jahres aus Erfurt verſchwunden und bisher nicht auf
findbar geweſen. Durch ſofort eingeleitete Fahndungsmaßnahmen
iſt es gelungen, auch ſeine Ehefrau Frieda geb. Götze, die ſich, wie
ermittelt werden konnte, nach Leipzig begeben hatte, dort feſt
zunehmen.

Zucher- und Brothamſterer
Die vergangenen Tage ſtanden hier im Zeichen der Zucker

und Brothamſterei. Infolge des am 15. d. W. in Kraft treten
den erhöhten Brotpreiſes glaubten nicht wenige Hausfrauen, daß
dieſer auch eine abermalige Verteuerung des Zucker mit ſich
bringen würde und ſuchten ſich deshalb mit noch „billigem“ Zucker
einzudecken, ſo gut es ging. Viele Geſchäfte gaben indeſſen am
Freitag und Sonnabend keinen Zucker mehr ab mit der Be
gründung, er ſei ausverkauft, einige andere Geſchäfte verkauften

nicht mehr als ein oder zwei Pfund. Die gewaltige Verteuerung
des Brotes verſuchten ſich Frauen und andere Perſonen dadurch
zunutze zu machen, daß ſie am Sonnabend auf ihre Marken ſo
viel Brote zu erſtehen verſuchten, als ihnen möglich war. Das
hatte zur Folge, daß in nicht wenigen Geſchäften das Nötigſte des
Lebensunterhaltes vollſtändig ausverkauft war.

m

Der Pole vor dem Schwurgerich t
Beginn der zweiten Schwurgerichtsperiode.

Heute begann die zweite diesjährige Schwurgerichtstagung
unier dem Vorſitze des Landgerichtsdirektors Krüger, die in
folge des Eiſenhahnerſtreiks um eine Woche verſchoben werden
mußte. Als Geſchworene wurden ausgeloſt: Expedient Hermann
Hagenbuckner-Halle, Leitungsaufſeher Hermann Kühl-
Gutenberg, Fabrikbeſitzer Dr. Hans Otto Löbejün, Jngenieur
Paul Kroſtewitz-Halle, Ziegeleibeſitzer Albert Deparade-
Groitzſch, Rittergutsbeſitzer Hans v. Bülow Dieskau, Zimmer
mann Eduard Beßler- Nietleben, Profeſſor Karl Weiske-

Mag.-Aſſ. Rudolf Heindorf-Halle, Bergwerksbeſitzer
uſtav Rothkamm- Gröbers, Konditoreimeiſter Otto Kopf

Halle, Obervpoſtaſſiſtent Richard Kreutzberg-Halle, Maler-
meiſter Paul Wanke-Halle, Bahnaſſiſtent Hermann Koch
Schlettau, Saltlermeiſter Reinhold MeißnerBrachſtedt, Sub-
direktor Max Oeſt reich Halle, Obergärtner Viktor Harken
ſee- Diemitz, Jnſtrumentenmacher Kurt Heyl-Halle, Lade-
meiſter Hermann Knoblauch-Schlettau,
Hermann Grötzner-Halle, Bäckermeiſter Max Hellwig-
Halle, Grubenſchmied Guſtav Schauſeil- Zſcherben, Landwirt
Richard Schimpf Großgräfendorf, Müblenbeſitzer Albert
Falkenberg-Landsberg, Wiegemeiſter Hans Heinicke
Halle, Bankdirektor Philipp Schneider Halle, Fabrikbeſitzer
Fritz Preller-Wehſitz. Werkmeiſter Ot'o Lorenz Ammen-
dorf, Dachdecker Otto Rappſilher- Halle, Schuhmachermeiſter
Karl Hennig Landsberg.

Die Anklagebehörde vertrat Aſſeſſor Lieſenberg. die Verteidi
gung des Angeklagten hotte Rechtsanwalt John in der Hand.

Angeklagt war der Fleiſcher Stefan Graicar, geboren
1894 zu Lodz in Polen, des Mordes, des verſuchten ſchweren
Raubes und des unbefugten Beſitzes von Waffen. Graicar ſoll
am 8. Juli 1921 auf der Landſtraße von Zſchkornewitz noch Gräfen-
hainichen den Kontoriſten Fritz Lucke erſchoſſen haben. Der Ange
klagte iſt 1920 von Polen nach Deutſchland zurückgekehrt. um
ſich dem polniſchen Militärdienſt zu entziehen, er fand in Bruck-
dorf heimliche Unterkunft bei polniſchen Bekannten. Er hat 1916
rom Sckwurgericht Potsdam 9 Monate Gefängnis wegen ver-
ſuchten Raubes erhalten, den er an einem Arbeiter verüben
wollte, auf deſſen Wochenlohn er es abgeſehen hatte. Am 24. Sep-
tember 3920 erhielt er von der Strafkammer zu Halle wegen
Diebſtahls einer Schreibmaſchine ein Jahr Gefängnis, am
13. Dezember 1920 von der Strafkammer in Halle 8 Jahre Zucht-
haus wegen eines Einbruches bei einem Saneidermeiſter in
Blöſien, bei welcher Gelegenheit dieſer von einem anderen er
ſchoſſen worden iſt; der Mörder iſt damals ebenfalls erſchoſſen
worden. Der ed'e Vole iſt demnach einer von den gefährlichſten
Burſchen ſeines Volkes.

(Die Verhandlung dauert an.

Der mitteldeutſche Landimannſchafter-Kommers
Nach der Begrüßungsrede erhielt Profeſſor Dr. Reinicke

(Brunsviga-Leipzig, Paläomarchia-Halle) das Wort zur Feſt
re de. Er wies zunächſt darauf hin, daß der Zuſammenſchluß
der akademiſchen Jugend an den deutſchen Univerſitäten und
Hochſchulen nach dem Kriege weſentlich fortgeſchritten iſt. Jns-
beſondere hat der L. C. eine unerwartete Stärkung erfahren.
Zurzeit ſind in dem Verbande 92 Landsmannſchaften, darunter
ſechs öſterreichiſche vereinigt.

Aber wichtiger als die äußere Feſtigung iſt die innere. Als
künftige Führer des Volkes muß die akademiſche e über
eine gediegene ſtaatsbürgerliche und wirtſchaftswiſſenſchaftliche
Bildung verfügen. Das Problem der Verſtändigung zwiſchen
Handarbeiter und Kopfarbeiter muß trotz der entgegenſtehenden
Schwierigkeiten von ihr gelöſt werden. Und endlich iſt es eineHanyteuſgabe, für eine körperliche Ertüchtigung der Jugend

durch Sport an Stelle des weggefallenen Militärdienſtes zu
ſorgen. Das Fundament zu dieſer Arbeit bildet der Wahlſpruch
der Landsmannſchaften: „Ehre, Freundſchaft, Vaterland!“. Die Ehre iſt geradezu in der jehhgen Zeit als heiligſtes

Gut und Vermächtnis der im Weltkriege gefallenen Brüder zu
hüten, mit denen uns das heilige Band der Freundſchaft ver
knüpft. Das Vaterland iſt das höchſte, das wir noch beſitzen.
das uns durch nichts erſetzt werden kann. herrſcht im
Innern noch Zwietracht, doch machen ſich ſchon leiſe Anzeichen
der Geſundung bemerkbar. Die ſittliche Wiedergeburt des deut

beſtes Könnendie organiſierte I ihren Dienſt muß ſie ibre aange Kra
chen Volkes iſt die Aufgabe, die jetzt der Jugend zufällt. Jnſ ifga jetz e D

Konditoreibeſitzer

Montag, t3. Februar 1922

ſtellen. Möge die Zukunft uns ein kräftiges und ſtarkes Ge
ſchlecht finden laſſen.

Profeſſor Menzer überbrachte die Grüße der Univerſität
und führte aus, daß der Lehrkörper der Univerſität ſtets mit dem
Geiſte, der in der Studentenſchaft weht, zufrieden ſein könnte.
Wie die akademiſche Jugend im Felde ſich bewährt hat, ſo auch
jetzt nach dem Kriege. Die Univerſität will dem deutſchen Volke
Führer geben, die Perſönlichkeiten ſind und im nationalen Geiſte
wirken können. Er hat das feſte Vertrauen auf die Jugend,
daß ſie die großen Aufgaben wird löſen können, die ihrer harren.Herr De ntloff (Herchnia-Halle) dankte der Altherren-
ſchaft für die ſtete Unterſtützung, die ſie den Aktiven gewährte
und bat um weitere Mitarbeit zum Wohle des deutſchen Vater
landes. Der offizielle Teil des Kommerſes wurde geſchloſſen
durch den feierlichen Landesvater.

Chronik der Straße
Raſcher Tod. Lebensmüde. Jm Fahrſtuhl,

Am 11. Februar abends wurde in der Magdeburgerſtraße ein
männliche Perſon in hilfloſem Zuſtande aufgefunden. Während
der Zuführung in die Klinik iſt ſie verſtorben. Als Todesurſache
iſt Gehirnſchlag feſtgeſtellt worden. à Am gleichen Tage ſuchte
eine ledige Näherin in krankhaftem Zuſtande in ihrer Wohnung
in der Gr. Goſenſtraße durch Oeffnen eines Gashahnes Selbſt
mord zu begehen, welcher durch Mitbewohner des Hauſes ver-
hindert wurde. Die Kranke mußte dem Stadtkrankenhauſe zuge-
führt werden. Am 12. Januar nachmittags wurde in der
Scheffelbrotfabrik in der Mansfelderſtraße ein Arbeiter infolge
Verſagens der Fahrſtuhlmechanik eingeklemm?. Er wurde durch
die Feuerwehr aus ſeiner Lage wieder befreit.

Peutſcher Krbeiterbund
Am Sonnabend abend hielt die Ortsgruppe Halle des

Deutſchen Arbeiterbundes im „Evang. Vereins-
vauſe* eine Verſammlung ab, die gut beſucht war. Nach Be
grüßung der Erſchienenen durch den Vorſitzenden, Herrn Hof f-
mann, wurde wiederum eine Anzahl neuer Mitglieder auf
genommen. Die hieſige Ortsgruppe hat im vorigen Jahre
große Fortſchritte in der Mitgliedergahl gemakht. Anſtelle
des Landtagsabgeordneten Wiedemann-Berlin, der wegen der
Werkehrsſchwierigteiten nicht erſcheinen konnte, hielt Sekretar
Huber den angekündigten Vortrag über „Rückblick undAusblick u rrer Organiſation“. Der Redner
lonnte mit Genugtuung feſtſtellen, daß es noch keiner Organt
ſation trotz Terror von den gegneriſchen Arbeiterorganiſationen
und einzelner Arbeigebergruppen möglich war, ſolch große
Fortſchritte in der kurzen Zeit ihres Beſtehens machen zu
können wie der Nationalverband deutſcher Berufsverbände
Dieſe Erfolge konnten nur erzielt werden, indem der National
verband das Jdeal der Volks gemeinſchaft ſtets in den
Vordergrund geſtellt habe und jeden Klaſſenkampf verwerfe-
Der Redner verbreitete ſich dann ausführlich über die Arbeits
gemeinſchaft, die aus den drei großen Spitzenorgani-
ſationen und den Arbeitgeberorganiſationen beſteht, aus der
aber der Nationalverband deutſcher Berufsvereine mit gewiſſer
Abſicht ferngehalten wurde. Die genannte Arbeitsgemeinſchaft
wurde damals gegründet, um das deutſche Wirtſchaftsleben
wieder aufzurichten. Was iſt aber geſchehen? Beide Parteien,
die chriſtlichen ſowie die ſozialiſtiſchen Gewerkſchaſten ſtehen in
fartwährendem Kampfe mit den Arbeitgebern. Das iſt keine
Arbeitsgemeinſchaft, wie ſie dem Nationalverband vorſchweht.
Dieſer will ſowohl auf Arbeitgeberſeite wie auf Arbeitnehmer-
ſeite das Verſtändnis der Zuſammengehörigkeit wecken und hat
damit ſchon ſchöne Erfolge buchen können. Heute fühlt der
deutſche Arbeiter die Sklavenketten des Verſailler Friedens
rertrages mehr denn je und der Zug geht immer mehr nach
rechts. Die Aufgabe des Nationalverbandes muß es ſein, die
Arbeiter von den ſozialiſtiſchen Jrrwegen abzubringen und ſie der wirklichen Arbeits gemeinſchaft
zuzuführen. Des weiteren verbreitete ſich der Redner woch
über die Koalitionsfreiheit, die gerade jetzt im mitte:-
deutſchen Braunkohlenrevier von den chriſtlichen und ſozia-
liſtiſchen Bergarbeiter-Gewerkſchaften bedroht wird. Hier will
man die Zwangsorganiſierung der Bergarbeiter erzwingen (die
Hälfte der mitteldeutſchen Bergarbeiter ſoll nicht mehr or
ganiſiert ſein). Man will den Unorganiſierten die neuen Tarif
löhne nicht zugeſtehen. Auch die Angehörigen des National-
verbandes will man nicht anerkennen, dagegen aver die pol
niſche Bergarbeiterorganiſation. Es iſt zu hoffen, daß
hier die Arbeitgeber der Braunkohleninduſtrie feſt auf ihrem
Standdpunkt beharren und dieſen Terror energiſch zurück
weiſen. Nachdem der Redner noch die Frage der Sozialiſierueg
kurz geſtreift hatte, forderte er die Vnweſenden auf, in
rege Werbearbeit für den Nationalverband deutſcher Berufs
vereine einzutreten. Vor allen Dingen muß die Jugend für die
Bewegung gewonnen werden, damit ſie zu freien, tüchtigen
Menſchen wird. Reicher Beifall lohnte den Redner für ſeine
inhaltsreichen Ausführungen. Jn der hierauf folgenden Aus-
ſprache wurde auch das Verhältnis zu den Arbeitergruvoen der
beiden rechtsſtehenden politiſchen Parteien geſtreift. Es wäre
wohl zu wünſchen, daß im Intereſſe der nationalen Arbeiter
organiſationen iene beſſere Verſtändigung platzgreife.

Unter Verbandsangelegenheiten forderte der Vorſitzende
zu reger Beteiligung an den kommenden Betriebsrätewahlen
auf. Es ſollen überall da, wo es angängig erſcheint, eigene
Liſt en aufgeſtellt werden.

Keine Aenderung des Froſtwetters. Seit langem iſt die
Wetterlage nicht ſo ſtabil geweſen wie gegenwärtig. Ganz
Europa wird von einem außerordentlich hohen und ausgedehnten
Maximum beherrſcht, deſſen Kern jetzt über den zentralen Ge
bieten des Erdieils lagert und 780 Millimeter Höhe überſteigt,
während Tiefdruckgebieie in weiter Entfernung vom Feſtland
vorüberziehen, teils auf dem Atlantik, teils im nördlichen Eis-
meer. Die Kälte hatte ſich an den beiden letzten Tagen zwar
etwas gemildert, ſcheint aber von neuem an Jntenſität zuzu
nehmen, und obwohl geſtern der Luftdruck ein klein wenig ge
fallen iſt, ſind Anzeichen einer baldigen Aenderung der Wetter
lage noch nicht zu erkennen.s Akademiſche Nachrichten. Mit Genehmigung des baheri-
ſchen Kultusminiſteriums wurden an der Münchener Uni
verſität zugelaſſen: der bisherige Privatdozent an der Univer
ſität Halle Lie. Dr. Franz R. Merkel als Privatdozent für
allgemeine Religionswiſſenſchaft.

Zerufswahl und Gaſtwirtsgewerbe. Wie uns der Bund
der Hotel, Reſtaurant- und Café- Angeſtellten (angeſchloſſen dem
Geſamtverband der chriſtlichen Gewerkſchaften) mitteilt, iſt zu
nächſt mindeſtens für die nächſten Jahre die Beſchäftigungsmög-
lichkeit für Köche, beſonders aber für Kellner, wenig aus
ſichtsre ich. Einer großen Anzahl von Kellnern, die vor dem
Kriege im Ausland beſchäftigt waren, iſt die Rückkehr dahin vor
läufig verſchloſſen. Die Erwerbsloſigkeit hat tauſende von
Kellnern veranlaßt, in anderen Berufen Unterkommen zu ſuchen.
Den zu Oſtern ins Berufsleben eintretenden jungen Leuten kann
daher das Ergreifen der vorgenannten Berufe vorläufig nicht
empfohlen werden.

Polniſche Meldepflicht. Die in Poken beſtehende Melde-
pflicht für Ausländer, die ſich dieher auf Perſonen erſtreckte, die
aus Rukland einxeiſten, wird neuerdings auch bei Reiſenden, die



aus Deutſhlkand kommen, durchgeführt. Die Grenzvehördew,
haben Anweiſung erhalten, ſtreng darauf zu achten, daß jeder
Ausländer, der Polen verläßt, einen Anmeldevermerk der zu
ſtändigen Ortspolizeibehörde beſitzt. Jede Perſon, die nicht an
und abgemeldet iſt, wird der nächſten Staroſtei zugeführt, wo eine
Strafe von 600 M. erhoben wird. Außerdem müſſen dieſe Per-
ſonen zu ihrem letzten Aufenthaltsort zurückfahren, um ſich dort
bei der zuſtändigen Polizeibehörde nachträglich zu melden. So
wurden am 3. Januar 1922 allein von der Grenzſtelle Garnſee
4 Perſonen der Staroſtei in Graudenz zugeführt. Wie in Er-
fahrung gebracht werden konnte, wird durch dieſe Meldepflicht eine
genaue Perſonenkontrolle im innern Polens angeſtrebt. Politiſch
verdächtige Perſonen werden durch die Kriminalpolizei unauf-
fällig überwacht.

Der Beſuch des Familienabends des Evangeliſchen Bundes
Halle-Altſtadt am 15. Februar 8 Uhr abends im Saale der „Loge
zu den 8 Degen“ wird unſern evangeliſchen Mitbürgern warm
empfohlen. Paſtor Ahlemann- Eilenburg wird einen Vor
trag halten über „Deutſch-evangeliſche Not deutſch- evangeliſche
Tat“. Vorträge des Burgbardtſchen gemiſchten Chores der Ul-
richsgemeinde werden den Vortrag einrahmen. Eintritt iſt frei.

Vereins- Nachrichten
Halleſcher Schwimmverein von 1902. Die Sitzungen des

Vorſtandes, des Schwimm, Badeanſtalts- und Vergnügungs
ausſchuſſes finden wichtiger Beſprechungen halber bereits am
Dienstag, den 14. Februar, abends 8 Uhr im „Bürgerhaus“,
Schwetſchkeſtraße, ſtatt. Die Vorſtands- und die den Ausſchüſſen
angehörigen Mitglieder wollen ſämtlich rechtzeitig erſcheinen. Am
Donnerstag, den 16. Februar, abends 8 Uhr, findet für alle
Schwimmvereinler. ein Vortrag des Herrn Stadtarztes Dr.
Schnell ſtatt. Näheres hierüber wird noch bekanntgegeben.

Hockey-Club Halle. Montag, den 13. Februar, 8.30 Uhr in
„Stadt Hamburg“: Spielausſchußſitzung. Dienstag, den 14. Fe
bruar: Turnabend in der ſtädtiſchen Oberrealſchule. Mittwoch,
den 15. Februar, 2.30 Uhr: Hockeytraining; 8 Uhr: Unterrichts
kurs in „Stadt Hamburg“. Donnerstag, den 16. Februar,
8.30 Uhr: Vorſtandsſitzung in „Stadt Hamburg“. Freitag, den
17. Februar, 8 Uhr: Schiedsrichterkurs des Kreiſes im „St. Niko-
laus“. Sonnabend, den 18. Februar, 2.80 Uhr: Hockettraining.

u
Stadttheater. Heute, Montag, abends 735 Uhr, gelangt

die romantiſche Oper „Undine“ von Lortzing zur Aufführung.
Dienstag „Prinz Friedrich von Homburg“. Mittwoch „Oberſt
Chabert“. Donnerstag nichtöffentliche Vorſtellung. Freitog
Erſtaufführung Liebe und Trompetenblaſen“, Luſt-
ſpiel von Hans Sturm und Hans Bachwitz. Sonnabend „Va
Traviata“. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung bei kleinen
Preiſen: „Schwonenweiß“. Sonntag abend „Miqnon“.

Freie Volksbühne. Thalia- Theater. „Was ihr wollt“
Spieltage: D Montag, der 13., A Mittwoch, der 15., E Donners
tag, der 16., F Montag, der 20., G Mittwoch, der A2., H Don-
nerstag, der 23., I Sonnabend, der 25., K Montag, der 27.,
L. Mittwoch, der 1. März, M. Donnerstag, der 2., N Sonnabend,
der 4. März.

Goethes „Fanſt“. Jm Rahmen der Sonderveranſtaltungen
der Volksbühne hält am Donnerstag, den 23. Februar, abends
8 Uhr Herr Privatdozgent Dr. Wolfgang Liepe im Saale der
„Loge zu den drei Degen“ einen Einführungsvortrag in Goethes
„Fauſt“. Der Kartenverkauf (3 Mark) beginnt
von 6 bis 8 Uhr in der Geſchäftsſtelle und wird an den folgen

am Dienstag

ten Tagen von 9 bis 1 und 3 bis 65 fortgeſetzt. Freie Volks
Uhr, Reformrealgymnaſium: Kaſperle-

Jm
bühne: Dienstag 42
Theater und Schattenſpiele für die Kinder der Volksbühne.
ThaliaTheater: „Was ihr wollt“. Montag
für A, Donnerstag für E.

Alfred-Roth-Tag am 19. Februar. Alfred Roth, der von
der Judenpreſſe geſchmähte und verfolgte völkiſche Führer ſpricht
hier bei uns in Halle am Sonntag, den 19. Februar, früh. Roth
iſt einer der bekannteſten Männer in Deutſchland, wenn er auch
niemals Miniſter war. Die Handlungsgebilfen kennen ihn alle.
Sie wiſſen, daß er es war, der am Aufbau unſerer beſten
Organiſation, des Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverban-
bes, hervorragend mitgewirkt hat. Und wer Roth in Verſamm-
Inngen, am deutſchen Tag oder ſonſt hat ſprechen hören, wird den
Eindruck nie vergeſſen, den ſeine Worte machen. Karten bei
Hothan, Koch, Manthey, Lippertſche Buchhandlung und „Halleſche
Zeitung.

äurnen Spiel und Sport

Der Rennſftall des Geſtüts Weil
beſteht wie im Vorjaher aus 29 Pferden, und zwar arbeitet
Frainer J. Lippold gegenwärtig neun Vierjährige, zehn Drei-

jährige und ebenſo viele Vertreter des jüngſten Jahrganges.
Aus dem vorjährigen Beſtand ſind Hallunke, Wackerbart, Land
ratte, Brandmeiſter, Leiſetreter, Räuberhauptmann und Flug-
ſchrift ausrangiert worden, während Luftfahrt, Romanze und
die unerprobte Prinzefſin Wunderhold ihren Platz im Geſtüt ein
nahmen. Von den Vierjährigen iſt der Fels-Sohn-Liebediener
der Beſte. Hauptmann erlitt im Herbſt eine Feſſelfiſſur. Er iſt
gefeuert worden und könnte bei für ihn günſtigen Bodenverhält-
niſſen noch einige mittlere Rennen gewinnen. Hellſeher und
Zardangpal ſind gute Flieger. Hexenmeiſter II verſuchte ſich
ſtets im Endkampf zu drücken, denn nur ſo läßt ſich ſeine Seri:
non ſieben zweiten Plätzen, nach denen er endlich zweimal ſie z
reich war, erklären. Tannkönig iſt beſte Handicapklaſſe. Er, in
Handicaps bis zu 1800 Meter und Luftibus in ſolchen über lange
Strecken werden die ſchärfſten Waffen der Weiler Farben ſein.
Aus dem Derbyjahrgang ſind Hausfreund und Schaumſchläger
wahrſcheinlich die beſten. Aber auch Contrahent, Hampelmann,
Lobredner, Flittergold und Traulich zeigten ſchon eine nützliche
Form. Unter den Zweijährigen befinden ſich nur zwei Hengſte.
J. Lippold, im Vorjahre der Zahl der Siege nach erfolgreichſte
Trainer, ſtets bei ſolchem Material wieder vor einer Reihe von

Erfolgen. Als Jockey iſt wiederum W. Tarras ver-
pflichtet.

für D, Mittwoch Mark für Wieder er Straßenpflaſterung
nimmt die Anſchaffung neuer Pflaſterſteine, die notwendig werden,
um den Raum an Stelle der entfernten Gleiſe auszufüllen.

ſicherſtellen müſſen.

Großfeuer in Magdeburg
(Eigener Drahtbericht.)

k. Magdeburg, 18. Februar.
Die große Oelfabrik von G. W. Farenholtz wurde in der

vergangenen Nacht durch ein Großfeuer vollſtändig zer
ſt ö ri. Die ausgedehnten Anlagen mit allen Maſchinen ſind ver
nichtet. Der Betrieb ſteht zurzeit ſtill. Mit der Löſchung des
Brandes, deſſen Schaden in die Millionen geht, waren
ſämtliche Magdeburger Feuerlöſchzüge beſchäftigt. Die Firma iſt
durch Sicherung gedeckt.

Großalmerode bei Kaſſel, 12. Februar.
Die hieſige Schamottefabrik von Göbel iſt durch Brand

ſtiftung abgebrannt. Der Schaden beläuft ſich auf etwa
3 Millionen Mark. 850 Arbeiter der Fabrik ſind durch den Brand
beſchäftigungslos.

Die Grundſteuer vom Thüringer Landtag
angenommen

tzk. Weimar, 12. Februar.
Der Haushaltungsausſchuß des Thüringer Landtages hat

in drei Leſungen die Grundſteuer angenommen, um
deretwillen der erſte- Landtag aufgelöſt wurde. Jn der erſten
Lefung wurde der S 5 als einer der heißumſtrittenſten bei Ein
tritt in die Einzelberatung in den Vordergrund geſtellt. Han-
delt es ſich doch hier darum, einen zuverläſſigen Maßſtab für
die Wertberechnung der Grundſtücke zu finden. Abermals
wurde dabei kurg erörtert, welche Unterlagen bei der Ein
ſchätzung nach dem gemeinen und andererſeits nach dem Er
tragswert zugrundegelegt werden können. Der Finanzminiſter
erklärte, daß die Regierung nach wie vor an der Veramagungnach dem gemeinen Wert Feſthalte. Der zuverläſſigſte Grac

meſſer für die Wertberechnung nach dem gemeinen Wert ſei
der Friedenswert vom Jahre 1914 mit entſprechenden Juſchlä-
gen. Begründend wurde dazu regierungsſeitig ausgeführt, daß
euch ein dem vreußiſchen Staatsrat am 14. September 1821 zu
gegangener Grundſteuergeſetzentwurf eine gleichartige Rege-
lung vorſieht. Als Wert wird dabei beſtimmt: a) bei dem
Grundvermögen, das dauernd land oder forſt wirtſchaftlichen
oder gärtneriſchen Zwecken zu dienen beſtimmt iſt, das drei
e b) bei dem Grundvermögen. das ſonſtigen Zwecken dient,

as eineinhalbfache desjenigen Wertes, der für die Veranlagung
der preußiſchen Ergänzungsſteuer für den Veranlagungszeit-
raum 1917/19 feſtgeſetzt worden iſt. Für Thüringen wird eine
Regelung in dieſem Sinne nicht möglich ſein, weil Landesver
mögensſteuern nicht in allen Gebieten erhoben werden, und die

Einheitlichkeit der Thüringer Grundſteuer dadurch gefährdet ſei.

Nerſeburg, 18. Febr. Auf der Flucht) ſind ein
Kraftwagenführer und ſein Veifahrer aus dem nahen Ober-
beung mit einem Laſtkraftwagen und Anhängewagen, beladen
mit 100 Zentner Kleie, beſtimmt für einen Getreidehändler in
Oh
Lützen.

Bernburg, 13. Febr. (Jum Verkauf der ſtädti-
ſchen Straßenbahn iſt noch mitzuteilen, daß der geſamte
Wagenpark und das Leitungs- und Gleismaterigl verkauft worden

Die kaufende Firma Ziebarth u. Co., Duisburg, hat ſich ver-
pflichtet, die Straßen nach Entfernung der Gleiſe wieder herzu-
ſtellen und für dieſe Arbeiten eine Summe von 600 000 Mark

Die Stadt leiſtet einen Zuſchuß von 100 000
Straßenpflaſterung und über-

r

t.

Mark für Wiederherſtellung der

Die
Anſchaffungskoſten werden auf 150 090 Mark veranſchlagt. Die
Stadt hat die Summe von 840 000 Mark erhalten. Nach Abzug
der errechneten Zuſchüſſe verbleibt ihr alſo ein Reſt. von 590 000
Mark in bar. Weiterhin hat die Sladt im Kaufvertrage feſt
gelegt, daß die Wiederherſtellung der Straßen nur von hieſigen
Firmen ausgeführt werden ſoll.

Deſſau, 13. Febr. (Bei lebendigem Leibe ver
brannte) das Dienſtmädchen Ahnes Schnee, deſſen Kleider am
offenen Küchenfeuer in Brand geraten waren.

Zerbſt, 13. Febr. (Auf der Suche na

10 Mark für jede folgende Stunde zu erheben.
Magdeburg, 10. Febr. Tauſch des Muſeums am

Domplatz gegen die Zitadelle.) Die Verhandlungen
der Stadt mit der Regierung über den Erwerb der Zitadelle
haben nach einer letztmaligen Beſprechung am 5. Dezember zu
einem vorläufigen Abſchluß geführt. Es iſt von der Stadt erreicht
worden, daß nicht nur die eigentliche Zitadelle, ſondern auch das
im Süden vorgelagerte Magagzingrundſtück außerhalb der Um-
wallung mit in den Vertrag eingeſchloſſen iſt. Das ſchmerzlichſte
für die Stadt iſt der Eintauſch des Muſeums-Grundſtückes. Der
Regierungspräſident hat ein Entgegenkommen bezüglich der Ver-
längerung der Räumungsfriſt, über den 31. März 1925 hinaus, in
Ausſicht geſtellt. Ebenfalls werden die Verhandlungen über die
Freimachung des ſüdlichen Zitadellengeländes fortgeſetzt.

Schönebeck, 12. Februar. (Neue Jnduſtrie.) Das
Gelände zwiſchen Barbyer Straße und Hoßeweg ſoll der Jnduſtrie
erſchloſſen werden. Eine Geſellſchaft hat ſich mit den Vorarbeiten
beſchäftigt. Zunächſt iſt die Errichtung einer Sodafabrik geplant.
Jn der früheren Zementfabrik wird außerdem eine neue Seifen-
fabrik eingerichtet.

Felgeleben, 12. Februar. (Verbrühi.) Ein bedauer-
licher Unglücksfall ereignete ſich in der Familie des Barbiers De
genhardt Die dreifährige Tochter Elfriede riß in einem unbe-
wachten Augenblick einen Topf kochenden Waſſers von einem
eiſernen Ofen wodurch ſie ſich den Kopf und Oberkörper ſchwer
verbrannte. Nach qualvollem Leiden trat der Tod nach mehreren
Stunden ein.

Weferlingen, 12. Februar. (Ehrlicher Finder.)
Kürzlich fand ein Schaffner aus Helmſtedt in einem Abteil dritter
Klaſſe des Zuges 50 000 Mark in deutſchen Reichsbanknoten und
Darlehnskaſſenſcheinen. Er gab das Geld auf dem Bahnhof

ch Steuer
quellen) iſt man hier darauf verfallen. bei Ueberſchreitung der
Polizeiſtunde 5 Mark für die erſte, 8 Mark für die zweite und

Weferlingen ab, ſo es dem rechtmäßigenhändigt werden ohu Stmähigen Peſter cuä
Stendal, 12. Febr. (Der Verband für die 3

des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der
vinz Sachſen) veranſtaltet am Donnerstag, den 28 Feb de
vormittags 11 Uhr in Stendal, Viehhalle am ſtdahete
wieder eine große Auktion von Zuchtvieh. Zu a
88. Verſteigerung ſind angemeldet 96 Bullen, 12—20 Monat r
und eine Anzahl tragender Färſen. Die Bullen werden von l
Kommiſſion ausgewählt und Tiere ſchlechter Qualität von
Auktion zurückgewieſen. Alle Tiere unterſtehen der Kontr
des ſtaatlich anerkannten Tuberkuloſetilgungsverfahren 7
werden vor der Auktion kliniſch unterſucht. Allen Züchtern d
ſchwarzbunten Tieflandrindes bietet ſich ſomit in Stendal z
legenheit, aus großer Auswahl beſte Vatertiere für ihre Zuch
zu erwerben. Kataloge, die von einem großen Teil der win
der Auktionsbullen die Milchleiſtungszahlen enthalten, verſen
die Geſchäftsſtelle Halle a. Saale, Reilſtraße 78, auf Anfordern,

koſtenlos. mtzlc. Rudolſtabt, 10. Febr. (Zur Beſeitigung de
Wohnungsnot in Rudolftadt) wurden in den Jahre
510, 1920 und 1921 insgeſamt 291 Wohnungen beſchaffl d
von ſind erhaut worden mit Unterſtützung der Stadt durch des

s un

Reich für die Beamten des Landesfinanzamtes 50, durd de
Stadwerwaltung 179 und durch die Hrivate Bautätigkeit ein
der Heimſtättengenoſſenſchaft mit ſtädtiſchen Beihilfen 82 W.
nungen. Die geſamten Aufwendungen der Stadt für dieſe
neuen Wohnungsbauten betragen zuſammen 3 346 469 M. g.
dem Kriege betrug die Zahl der Wohnungsbauten 390 bis
den ketzten drei Jahren. Für das Jahr 1822 ſind folgende v
ten vorgeſehen: Die Errichtung von zwei Doppelwohnhäufernauf dem ſtädtiſchen Gelände im Baumgarten mit 82 Wohn
gen. Die Erbauung von 20 Eigenheimen auf dem ſtädtiſchen van
gelände an der Pörze, und zwar im Wege der Selbſthilfe n
evtl. durch die Heimſtättengenoſſenſchaft. Ausbau des öſtlich
Flügels des alten Gewächshauſes im Tumbacher Gartengtund
ſtück als Bürgerheim für 20-80 Kleinrentner, wodurch de
Stadt ſelbſt ebenſoviel Kleinwohnungen gewonnen werden ſo
Jnsgeſamt würden alſo 72 Wohnungen geſchaffen.

tzk. Lobenſtein, 10. Febr. Jm Auto durch derShneel) Der Eiſenbahnerſtreik hat es mit ſich gebracht v
troß des hohen Schnees der Kraftwagen Dienſt un muß. Könr
da neulich ein Wagen durch den Schnee und der Wagenführer
frug nach dem Weg nach Kronach. Er hat zwei Reiſende 7fahren, einen Deutſchen und einen Amerikaner. Da ſagte man

er: NVa, kommt nur in den Frankenwald! Doch der Kreft
wagenführer war ſchlau, er ſicherte ſich einen jungen Mann aus
der Stadt als Begleiter, der im Notfalle gleich Porſpann hole
ſollte. Bis Neundorf gelangte das Auto, wenn auch mit wie
Mühe, dann war Schluß. Dort mußten ſchon zwei der ſtärkſſen
Pferde Vorſpanndienſte keiſten. Und dann gings behutſam weit
nach Rodacherbrunn, NRordhalben und Mauthaus. Mann und R
kamen am Abend müde nach Hanſe, aber ſie hatten eine ſchöne

Stange Geld verdient. ßſch als Bockfleiſch

992r

Erfurt, 11. Febr. HundefleiDer in Azmannsdorf bei Vieſelbach anſäſſige Handelsmann Albin
Federwiſch war vom Erfurter Schöffengericht zu 4 Monaten G.
fängnis verurteilt worden, weil er in Erfurt an mehrere
Perſonen Hundefleiſch ſtatt Bockfleiſch verkauft hatte. Der Amt
anwalt legte, um eine höhere Strafe herbeizuführen, Berufun
ein. Der öffentliche Kläger hielt eine Gefängnisſtrafe vor
8 Monaten für angemeſſen. Die Strafkammer ließ es jede
bei dem erſtinſtanzlichen Urteil bewenden.

tzle. Gotha, t2. Febr. (Ein Juriſt als Denkmals.
pflege r.) Die Ortsgruppen Weimar und Gotha des Thüringer
Architekten und Jngenieurvereins ſowiè die Ortsgruppen Gete,
Eiſenach, Greiz, Gotha des Reichshundes deutſcher Technik haben
an den thüringiſchen Miniſter des Jnnern eine Eingabe gerichtet
die fordert: Die Stellung eines Dezernenten für Heimatſchut
und Denkmalspflege, die jetzt mit einem Juriſten beſetzt
einem techniſch und künſtleriſch vorgebildeten Herrn zu über
tragen und eine hierfür geeignete Perſönlichkeit durch Aus
fchreibung in den entſprechenden Fachzeitſchriften zu ermitteln,

2ettervorherrage es amtlichen Wetternachritchtendienſtes
für Dienstag: Milder, leine nennenswerten Niederſchläge
wenig Aenderung.

e

WeinbrortC. w. e hbr R. G. Stettin
C Dr. 1336.

Vertreter Gustav Osteroth
Halle a. S., Rudoif-Haymstr. 12. Fernruf 4956.

Die Sehnſucht nach Energie!
Jſt es nicht beſchämend und niederdrückend zugleich, wenn

man ſeine eigenen Vorſätze aus Mangel an Energie nicht achtet
Und doch iſt dies meiſt nur ein Zeichen ſchwacher Nerven!

Der Nervöſe iſt verdrießlich, wankelmütig, ungerecht gegen
ſich und andere. Gerade die ihm naheſtehen, haben am meiſten
darunter zu leiden. Das Familienleben wird unglücklich. Jm
Beruf kommt er nicht vorwärts, weil ihm das Vertrauen zu ſich
ſelbſt fehlt ſowie Ausdauer und feſter Wille. Deswegen iſt der
Rervöſe ſtets im Nachteil. Wo der Energiſche zielbewußt, klar
und ruhig handelt zu ſeinem Vorteil, da ſchwankt der Nervöſe
hin und her oder übereilt ſich haſtig zu eigenem Nachteil. Die
ſchlechten Folgen ärgern und entmutigen ihn. Um ſo mehr be-
neidet er ſeinen energiſchen Mitbewerber.

Aber niemand ſollte es ſo weit kommen laſſen, bis ſeine
Sehnſucht nach Energie in Neid ſich verwandelt.

Jeder kann ſich die Nerven kräftigen und ſeine Energie
wunderbar anregen. Wie Salz und Gewürz den Appetit anregen,
Ao KalaDuld die Eneraie. Das Blut ſtrömt danach ſchneller und

leichter durch die Adern und verſorgt das Gehirn beſſer. Dadurch
allein ſchon fühlt man ſich verjüngt und gekräftigt Aber die
Nerven werden durch Kola beſonders angeregt.

KolaDultz wirkt auch ſo außerordentlich ſchnell, ſchon nach
wenigen Minuten verſpüren Sie ein Gefühl des Wohlbehagens,
der Stärkung, ja der neuerwachten Energie. Hochtouriſten und
Forſchungsreiſende baben es verwendet zur Ueberwindung großer
Strapazen oder um ſich neuen Mut einzuflößen, wenn fie vor
Ermüdung zuſammenzubrechen glaubten.

Berühmte Aerzte vieler Länder verwenden es für ſich ſelbſt
und geben es ihren Patienten. In vielen wiſſenſchaftlichen Ar
beiten iſt KolaDultz empfohlen worden. Auch der Leibarzt des
Papſtes hat ſich ſehr lobend geäußert.

KolaDultz bringt Lebensmut und Schaffenskraft ſowie das
Gefühl der Jugend mit ſeiner Tatkraft und Energie, die Erfolg
und Glück verbürgen.

Nehmen Sie Kela-Dultz eine Zeitlang. Jhre Nerven werden
friſcher. Mißmut und Mattigkeit ſind wie fortgeweht. Jhr
Selbſthewußtſein erſtarkt und Energie erfüllt Sie, neues Leben
durchſtrömt Jhre Adern.

Tauſende kaufen KolaDultz täglich auch Sie können es aus

faſt jeder Apotheke beziehen. Doch ehe Sie einen Pfennig au
geben, ſollen Sie ſich auf meine Koſten von der Wahrheit des ſie
Geſagten überzeugen. Deshalb möchte ich Jhnen gern vorher ein
genügendes Quantum zu einem ausreichenden Verſuch ganz
ſonſt überſenden. Ein ſo gutes und harmloſes Mittel brach
keine Prüfung zu ſcheuen. Sie erhalten umgehend eine kleine
Schachtel Kola-Dultz umſonſt und portofrei.

Senden Sie gleich den Gratis-Bezugsſchein ein! i
Sie ihn an mich als Druckſache im offenen Kuvert. Auf der R
ſeite des Kuvrerts ſchreiben Sie recht deutlich und genau
Adreſſe. Dazu genügen 50 Pf. als Porto. Eine Poſtkarte
gegen koſtet 1,25 M.

Gratis-Bezugsſchein: An E. Schwarz, priv. Apotheke, S
A 125, Friedrichſtraße 19. Senden Sie mir gratis und r
ein genügendes Ouantum Kola-Dultz zum Verſuch nebſt

cufklärenden Büchlein. 7Kola- Dultz iſt in allen Apotheken zu haben. insbeſondere t
Halle in den Niederlagen Engel-Apotheke, in Halle Giebichenfen
Kronen Aprithekg.

c

Schicen

Judas
Pontius P
danken mar
er verraten

„Biſt d
Da ſtrahltet
„Du ſagſt
und königli

Das
ſüeß einen
Fnttäu hun
Staub trote
gottähnliche
Kchtfülle,

hien. Und
eigenen ge
völker geda
Reiche zu
zu erſchließe

Doch a
gemacht, er
Licht gebette

daß all fein
ging. Erſ
verſcheuchter

Abneigung,
jenen Menj
Zuweilen

irgendwo ir
wie ſcharf e
auch die E
mochte das

Arplötz
tungen, w
Augenblick
Herrn verk

immer wi
ilehen twac

ſtärker und

je m j
jubelte Jeſt
der aber g
Renſchenm
Sonne.

Da bä
deachteten.

heißen blen

einem unte
ſielt wie
nicht in die

Das
„Selobt ſei

in der Hö



äufery

hnun

Vau
e Und
ſtlichen

berufung

aſfe vor
s jede

mals:
hüringer

en Gera,
ik haben

gerichtet

matſchuß
eſetzt g.

zu über
rch Au
itteln,

tdienites
erſchläge

2

nnig au

it des et
vorher eil

anz um4 i braucht
ne kleine

Schicken

der Rül
nau Jire
tkarte de

ke, Berlin

nd fran
gebſt den

andere

vichenſtein

Anterhaktu
Ferne Glocken

Jch höre dumpfe Stürme wehn
Und ſchreite froh hinein,

Jch ſeh die ſchwarzen Wolken ſtehnUnd geh' im Sonnenſchein

Das Schickſal grollt, mir iſt nicht vang,
Drag ich auch ſterbensſchwer,

Als vb die Luft voll Glockenklaug
Von fernen Türmen wür'.

BOswald Bergener.

c ——mc-— SJudas Jſchariot
Bon Wilb. Lennemann.

Jndas Jſchariok kam vom Palaſte
Pantius Pilatus, Unruhe war in ihrn.
danken marterten fe ine Seele, S hatte Jeſimn geſehen, den
er verraten hatte, ſtolz und ungebengt.„Biſt du der Juden König ha
e ſtrahlten die Augen des Gefragte

ſagſt es, ich bin es!“ Und
und königlicher zu fein denn ſe

Das hatte der Verräter nicht ertr können. Er
ſüeß einen Fluch aus und tand te ſich in ſchmer zlicher
Enttäuf hung. Er hatte ihn erniedrigen, demütigen, tn den
Staub troten ollen, n das Leid vatte ihn nur erhöh 5, ihn
gottähnlicher ge macht. haßte ihn, haßte ihn

des Landpflegers
und quälende Ge

ite ihn Pilatus gefragt.
n in feltſami em Wanze.

ſeine Geſtalt ſchien ſtolzer

gen

4 t er ob derKchtfülle, die gus ihm ſtrahlle und ihn ganz zu erfüllen
xhien. Und dieſen Jeſunt hatte er geliebt, ihn hatte er jeinen
eigenen gewaltigen Plänen unterordnen' wollen. Die
völker gedachte er aus ihrer dumpfen Trägheit aufzurütteln,
Keiche zu zerirtiminern lngenhnte Paradteſe den Me ſchen
z erſchließen

W.
Doch all ſein Vorhaber t hatte jener Auüzuarener zunitccre

gemacht, er hatt ihn zu ſich gezogen, ihn in ein Meer von

Licht gebettet und milde, weiche Worte in ſein Herz gefenkt,
daß all ſeine Himmel rerjanten und er in Jein aurf
ging. Erſt wenn er wieder in war, und ſeine eigenen
verſcheuchten VBedanken ſich wicder ber vorw. agten, kam eine
Abneigung, ein ehen, rin e uſen über ihn gegen

der ſeinen Willen encte und beeinflunte
Zuweilen war es ihm, als ſei ihm dieſer Jeſus ſchon
irgendwo in ſo iner erlebnisreichen Laufbahn begegnet. Doch
wie ſcharf er darüber nachdachte und wie veinli ich gen u er
auch die Erinnerung ſeiner Fugens vermochte das Dunkel nicht zu durchdringen.

Arplötzlich kamen und gingen die rätſelhaften Erinne-v durchc 5u rn S zing, er
tungen, wie ein Traum, deſſen Bilder ſchon der hſte
Augenblick auslöſcht. Er fühlte, daß jein Leben mit den
Herrn verkettet war, eine geheimnisvolle Macht trieb h n
inmer wieder zu ihm, ſo oft er cuch dem Meiſter t ettt
ſehen kvachtete. Und de ſſen Herrſchaft über ihn wurde
ſtärker und niächtiger, je größer ſeine eigene Abneigung und
je tiefer ſein Hat u dieſen twuchſen. Und alle Welt
jubelte e Jeſu zu und nannte ihn den Erlöſer, et Wein
Der aber ging ruhig, ſtill und ſegnend durch die ja igeerdet
Nenſchenmaſſen und cute mit weiten lichten Augen in die
Sonne.

Da bäunmte ſich v Und Verzweiflung in dem Nichti 9deachteten. Wild warf er ſeinen Kopf in den Nacken, daß dieheißen blendenden Licht naſſen ſeine Augen t rafen: doch mit

einem unterdrückten Schmerzensruf ſchloß er ſie wieder und
ſielt wie ſchützend ſeine Hände vors Geſicht: er vermochte
nicht in die hetli gen Himmel zu ſchauen.

Das Vol? aber ſtreute Pen men cutf den Weg und rief:Gelobt ſei, der da kommt im Namen des Herrn, Hoſianna
in der Höhel“ Da wandte fich Judas in ohnmächtigem
Schmerz ab, ging zu den Prieſtern und verriet ihn

Der Verräter ging den Weg, der von Jeruſalem ab
värts in das Tal führte zu den Teichen Salomons. Er

links ab und ging den Oelberg hinan. Doch die
tuhe und die Qualen ließen ihn keine Ruhe finden.
nnte ſeine Secle von dem lichten Nazarener nicht los-

reißen. Er ſchrie laut auf uns warf ſich zu Boden Jn
wilder Raſerei wühlte er mit ſeinen Händen die Grasnarbe
auf und ſtieß laute Verwünſchungen gegen den Sonn: ngoti
gen Chriſtum, aus

Dann wurde es ſtiller in ihm, die körperliche Anſtren
gung hatte ihn ermattet, und ſeine zerriſſene Seele bedurfe
er Ruhe. Er verſiel in einen erlöſenden Halbſchlaf.
rn 5 und Bilder kamen und gingen. Längſt verloren ge

ubte Jugendſtunden tauchten vor ihm auf. Da wurde
weich und weh ums Herz. Sein Atem war ſtill und
äßig, zwei große Tränen ſtanden hell in ſeinen

n be Und neue Bilder kamen: da war ein großer weiter
Sclel behangen mit Brünnen, Schilden und Schwertern.

ktgleiche Helden mit blanken Rüſtungen und klingenden
fen gingen darin auf und nieder. Und an einer Seite

z Kurt er einen Thronſeſſel, darin ſaß ein bleicher,

W Bruſt des Schlafenden ging erregt und ſchwer der
m da ſaß, war Chriſtus, das war das Bild, das ſchon

du wie ein Blitz an ſeiner Seele vorübergeglitten war.
W nun geſchah etwas Sonderbares. Die GSötter und Göt-
nen traten zuſammen, und aus der Mitte des Knäuels
ein w direkt auf den Sterbenden. Doch knapp vor

n oite fiel er, wie von unſichtbarer Hand niederge-
geg. zu Boden Ein Jauchzen erfüllte die Hallke, und
Sbeind auf Speer, Schwerter und Axte wurden auf den
ken Daſitzenden geſchleudert. Ein Gewaltiger, ein

unter den Göttern. warf einen mächtigen Hammer

Montag, den 153. Februar

r
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gegen das von Lichtbüſcheln umſtrahlte Haupt des Gottes.

Schwer und dumpf fiel der vor ihm nieder.
Da plötzlich klirrte eine faule Sehne. Ein ſcharfer

Miſtelzweig ſchwirrte durch den Saal und durchbohrte das
Herz des Lichtgottes. Beſtürzt und laut ſchreiend wandten
fich die Götter gegen den Schützen. Es war ein blinder Gott,
aber der da hinter ihm ſtand mit frohlockendem Angeſicht

er ſelbſt Judas Jſchariot, der den Pfeil auf die Sehne
des Blinden gelegt und den Bogen gerichtet hatte. Und ein
einziger Wehruf durchſchnitt die Luft: „Loki!“

Da wachte der Schlafende auf, wirr und entſetzt. Feucht
und heiß war ſeine Stirn. Der entſetzliche Vorgang ſtand
mit aller Deutlichkeit klar vor ſeinen Augen. Und nun er
innerte er ſich auch der Namen der Götter und ſeines Tod
feindes, des Lichtgottes Baldur. Nie hatte in Judajemand die Namen jener fremden Götter genannt. Ihre
Geſchichte war feinen Volke unbekannt. Nur in ſeiner
Seele hatten die Namen und die Erinnerungen
um nun aufzuwachen. Und nun ward ihm göttliche Ekenntnis. Baldur war Chriſtus und Loki war Judas. Der

Sonnengott und ſeine Widerſacher waren unſterblich;
ehrten wieder und ſtanden wieder auf unter anderen

Namen, unter anderen Völkern und anderen Zeiten. Jhre
Körper nur ſtarben, ihre Seefen aber ruhten, um zu neuem
Leben, zu nenem Wirken aufzuitehen, Chriſtus, der Sonnen
gott, blieb Sieger, Triumphator im Tode, und Lokis,
Judas Leben hatte nur die Aufgabe zu erfüllen den je
weiligen Sonnengott zu ſtürzen, damit er neue Kraft und
reiche, goldene Segensfülle für ſpätere Heiten und Völker
ſammeln könne.

Auf die Zinnen des ſtolzen Jeruſalems und auf die ge
waltigen Maſſen des Jehovalempels warf die Morgenionne
ihre goldenen Strahlen. Ein Rauſchen ging durch die hohen
Oelbäume wie ein Wehen von Weltgeheimniſſen und Gott-
rätſeln,

Ein heiliger Friede, eine himmliſche Ruhe war Uber den
Hain ansgebreiter, eine Sabbatſtille, als ginge ein Gott
hindurch.

Judas fühlte nichts. Mit verzerrten Geſichts züc en ſah
er auf das königliche Jeruſalem, in die weite ſonnige Land-
ſchaft. Jn ſeinem Jnnern wüteten und kämpften tauſend
Gewalten. Er möchte die Himmel ſtürmen und die Erden
zertrümmern, die kleinen, ohnmächtigen Menſchen, deren
Sklave er doch war. Damit ihre Krät nerſeelen nicht ver-
darben, mußte ihn das Los des Verräters treffen, die Jahrtauſende hindurch, ihn, den Gewaltigen, Fohen, der den
Göttern Tr otz bieten konnte. Aus feinen Augen brach ein

Haß, den nur die Jahrhunderte in ſeiner Seele angeſammelt
haben konnten. So ſtand er lange ſchweigend und trotzig.

Aus einem Tore Jeruſfalems wälzte ſich ein wirrerMenſchentroß. Reiter, Kriegs knechte und Volk. Zwiſchen
ihnen bemerkte man drei Kreuze. Mit einem Hohnlachen
ſah Judas das Gebaren des Pöbels. „CLhriſte, Sonnen-
gott“, murmelte er, „ſie werden dich kreuzigen, dich, den Gott.
den Herrſcher einmal, zehnmal, hundertmal, und mein
Mund wird dich wieder verraten, weil er
meine Hände werden dich wieder binden, weil
Unſere Seelen ſind einander verkeitet wie Nacht

Er ſchrie auf wie ein zu Tode gehetztes Tiec:
bin die Nacht, und in mir iſt Finſternis!“

ſie müſſen.
z und Tag.

„Und ich

Auf dem Berge Golgatha erhöhte man die Kreuze. Die
harten, ſcharfen Hammerichläge klangen zu dem Gefolterten
hinüber.

Da ſprang er auf mit einem gräßlichen Lachen. ging
tiefer m den Hain und erhängte ſich. S

Gedankenſplitter
Jeder iſt ſeines Glückes Schmied aber auch feines

Unglücks.

Es gibt Leute, die nur denjenigen Charakter haben, der
ihnen „verliehen“ wird.

Xeichsrat, Reichswirtſchaftsrat, Betriebsrat und wie alle
die ſonftigen ſchönen Räte heißen, und da rede noch einer
von Ratloſigkeit der Regierung.

Wohl denen, die des Wiſſens Gut nicht mit dem Herz zen
zuhlen.

Weh' denen, die aus hohler Bruſt mit ihrem Wiſſen
prahlen.

Es ſoll bekannte Größen geben, die mir und mich ver-
wechſeln. Schlimmer noch, wenn ſich die Verwechſlung auf
mein und dein ausdehnt.

Vom Buchenbaum
Von Heinrich See.

Hohe Diſteln mit roten Blütenköpfen, Brenneſſeln und
Blaubeerranken wuchern am Grabenrand. Aber dort, wo
über dem ſilbernen Stamm der hohen Buche fich dunkles
Laub zu dichter Krone ſchließt und breite gefächerte Zweige
ſich zur Erde neigen,
kräuter auf. Nur farbenarme Kletten und magere Halme
verſuchen dort ihr Leben zu friſten.

Ganz anders ſieht es unter den übrigen Buchen aus, die

ſprechen muß.

e

e

e

da kommt keins der wuchernden Un

um die kleine Waldwieſe ſtehen und von Eichen durchſetzt, den
ſonnigen Wald bilden, der ſich bis hinüber zu den ſchlanken
Kiefernſtangen zieht. Dort wächſt Storchſchnabel und Bitter
klee, Himbeere und Ziegenbart. Aus dürrem Laube lugt
duftender Waldmeiſter hervor, und nicht weit vom Wald-
rande kämpfen im Schatten alter Haſelbüſche Farren mit
dornigen Ranken.

Wie einſam gegen den ſonnigen Wald iſt doch die

einzelne Buche am Grabenrand. Nicht ein Vogehl ſingt in
ihren Zweigen. Nie hörte ich eine Meiſe an ihrem Stamm
hämmern, nie einen Finken in ihren Zweigen ſchlagen.
Hufſchte je ein heimlicher Häher durch ihr Laubwerk, ſchwang
ſich je ein Falke bei ihr ein?

Wer die Buche an der kleinen Waldwieſe kennt, der
fand noch immer, daß ſie von ganz beſonderer Art und daß
ſie anders wie die anderen iſt.

Wenn die Sonne zum Mittag ſteigt, oder zum Weſten
ſich neigt, dann wandern die Zickzackſchatten des Buchen-
waldes gemeinſam über die Wieſe, aber der Schatten des
dunklen Baumes geht allein feinen Weg. Singt der Abend-
wind rings in den Kronen, in dem Blattwerk der Einſamen
klingt eine andere Weiſe. Kein frohes Abſchiednehmen vom
Tage. kein Hoffen auf, einen neuen jungen Morgen liegt
darin; melancholiſch ſummt ſie ein dumpfes
loſer Einſamkeit.

Ich bin einmal zum Buchenbaum hinübergegangen und
habe meine Hand gegen ſeinen kühlen Stamm gelegt. Mir
war, als müßte ich ihn tröſten und ich ſagte ihm, daß es
ſchließlich keinen gäbe auf der weiten Welt, der im Grunde
genommen nicht auch alleine ſei.

Ein roter Soldatenkäfer kroch über eine Wurzel des
Baumes und taſtete ſich zu einem Blatt hinüber. Jch ſetzte
mich zur Buche und wartete, bis er verſchwunden war und
die Schatten langſam aus dem Wald heraus und über die
Wiefen ſchlichen. Vielleicht, daß mir ein wirkliches Troſt-

wort einfiele. Denn was ich eben geſagt, konnte das tröſten?
Wir haben beide lange geſchwiegen, den Buchenbaum

und ich, bis ich dann endlich ging. ohne daß ich ein Wort
gefunden.

Lied hoffnungs-

Lob der Einſamkeit
Von Hans Gäfgen-Wiesbaden.

LSinſamkeit ſcheint vielen ein ſchweres, hartes Ding. Und
doch iſt ſie für den, der ſie recht zu nutzen weiß, die Quelle des
wahren Frobſinns, der echten, tiefſten Freuden des Lehens.

Sinſam mußt du wandern, willſt du innige Zwieſprache
halten znit Baum, Blume und Wolkenzug.

Einſam mußt du im Walde raſten und den Vögein plau-
dern, die von Aſt zu Aſt ihr luſtig Treiben haben. Wie Sienfried wirſt du dann ihre Sprache zu deuten wiſſen und ver
nehmen, was der Buchfink dem Spechte zu erzählen hat.

Nur dem Einſamen offenbart ſich die Heiligkeit wogender
Felder, die durchglüht ſind von purpurnem Mohne.

In Sommernächten Fenſter ſtehen, einſam und ſttilk,
und dem Lied wandernder Geſellen lauſchen, das iſt ſchön und
befriedend. Und kommt leiſe Wehmut und zages Sehnen im
Herzen auf, ſo ſchmerzt das nicht, ſondern beglückt den, der be-
rufen iſt, einſam zu ſein.

Einſam bei Kerzenſchein alte,
ſt ielen, einſam in den Briefen leſen.
einſt vor vielen vielen Jahren

Den wahren Menſchen macht die Einſamkeit groß und ſtark,
der ſchlechte vermag niemals allein zu ſein.

Ueber der Tür eines alten Kloſters fand
Worte eli jan Die Einſamkeitdes Himmels.

ar

längſt vergeſſene Weiſen
die geſchrieben wurden,

einſt diefe
die R forto

ich

„Schlitudo c iſt
ar und Schauſpieler

Graf de Reifet,
reiches verſchiedene
in ſeinen Erinnerungen eine

der zur Zeit des zweiten franzöſiſchen Kaiſerr mekſche Stellungen bekleidete, erzähl:

luſtige Geſchichte, die wir hier
w iedergeben wollen. Jm Jahre 1852 wurde er nach Petersburg.
als Geſchäftsträger an den Hof des Zaren Nkolaus I. geſchickt
Den Kaiſer auf der Straße anzuſprechen, war dam uls ſtreng ver
boten. Wer es wagte, wurde unnachſichtig arretiert.

Einmal begegnet der Monarch auf dem Newiki-Proſvekt ge
gentlich einer Spazierfahrt dem franzöſiſchen SchauſpielerVeruet, ließ ſeinen Wagen halten, winkte ihn heran und fragte

ihn, welches Stück ſeine Truppe am Abend aufführte. „Mein.
Frau und mein Regenſchirm (ſo hieß ein damals viel velachtes
Schwank) gab Vernet zum Beſcheid, und der Zar verſetzte
darauf: „Aha a das iſt ein ſehr hübſ ches Stück, ich werde es mir
mit meiner Frau heute abend anſehen.“ Und mit den gnädi-
gen Worten „Auf Wiederſehen alſo heute abencl“ fuhr der
Kaiſer von dannen. Glückſtrahlend, auf ſolche Weiſe ausgeseichnet zu ſein. wollte Vernet ſeinen Weg fortſetzen, als thn
rlötzl lich zwei Poliziſten am Arm packten und nach der nächſten
Wache ſhleppien. weil er den Zaren auf der Straße angeſprochen
habe. Alles Proteſtieren und Erklären half ihm nichts erwurde in eine Zelle geſperrt und ſollte dort zunächſt einmat
24 Stunden verbleiben. Als nun die Majeſtäten rm Abend das
Theater betraten, mußte der Direktor beſtürgt melden, er könn:
nicht ſpielen, weil der Schauſpieler Vernet nicht gekommen und
F. aufzufinden wäre. Der Kaiſer antwortete „Unſinn,
bin ihm ja erſt vor ein paar Stun den auf dem Newſki-Proſpekt

Polizeiwachtmeiſter Dubelt ſoll ſofort nach ihnkegegnet. Derſuchen laſſen.“ Das geſchah nun auch, und eine Weile ſpät
war der unglückliche Gefangene entdeckt und zur Stelle gehra w.

und ſich ſei
darüher und

eine Gr
wenn

Gnuagt

Nach der Vorſtellung ließ der Kaiſer ihn rufen
Abenteuer von ihm erzählen, amüſierte ſich ſehr
forderte ihn ſchließlich auf, ſich zur Entſchädigung
auszubitten. Worauf Vernet trocken erwiderte: „Nun,
durchaus ſein muß, dan n bitte ich Ew. Majeſtät ummich nie wieder auf St traße anhalten zu wollen.“auf der

Heitere Ecke
Die alten Krüge: Berliner

zwiſchen Griechen und Römern?
„Römern“ trinken, nicht aber umgekehrt.

Ein Sach ſe: Aber beeren mei Kuteſte r,
Tive dankbeare Rolle. Im eſeligen

kleines Theaterſtück aufgeführt werden, und
Mühe, den hrgeiz der Mitglieder, die all
haben wollten, einzudämmen. Wieder näherie ſich ihm
applausdurſtiger Jüngling mit der Frage: „Und was ſoll felſpielen „Sie ſollen den Vater ver Heidin geben,“ war dr
Antwort. „Und was hat der zu tun?“ „Er ſtirbt zedn
Jahre vor dem erſten Akt.“

Verantwortlich: Exich Sellbeim,

d

S eKennen Sie den Unrerſchies
Die Griechen können aus

Se, warum ollen
Verei in ſollte er

der Regiſſeur batgute Rone
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Alarm Apparate J ev und Vetrnoi kisenei b. reen

Obert Strödke, Haile,fännerhöhe 1. Tel. 25

An-kisen und Neiale

Altteld Schrott nangei
Paul Schnabel, G. m. b. Hi.,Rannische Str. 12. Tel. 6909,

6556.

Anschiubgleise

Industriehahnen

Otto Lingesleben, K. G.,Moritzzwinger 18 Tel. 6670.

Arm nuren

C. A. Calim, Halle a. S. 2
L. Eberwein m

3383.E agei Vogel, Niemeyerstr.

Andreas Haassengler. G m.
b. H.. Metallgus Arma-
turen Pumpen Re-
paraturen aller Art.

Alwlin Tletz, Metallgieberei,
5pez. Ventilkugeln.

Hanke!, Rehm Co. G. m.
i. b. fl. Kaſiineriestr. 34 41.

1 Tel. 6468.

Benzin Großnandlgo.

Ehhard Eckert. König-
ſtr. 71,72. 10000 Ltr.-Tank-
aniage.anezehes Autoh us. G. m.

ti., Leipziger Str. 53.el. é669.

A. Jacobi Deſitascher
Str. 17, 18. Tei.

Eisen- u. Stah waren

Enge Vogel, Niemeyer-
s'raße.

kisen Konelruk tionen

F. G. Weisse Co Aeus.
Delitzscher Str. 19.

Bergwerks- u. Höütten-

produkte

kisen waren und

Werkreuge

F. Gustav Zahnſtraße 69. Tel.
König5633.

el Beslattungs Instiiute

Ernst Anders, Brunos-
warte

Bin der arne

Hensel Kaps Königstr. 62.
Adolt Wünsch, Ludwig

Wuchererstr., 1 a.
Au omob le

Bärenfänge Co. Gro?e
Uhichstra e 12. Aäler-
Automodile,

Gebr. Wurmstich Co.
Hallesches Autohaus G m

b. beipziger Straße ö8,Tel. 669.

onnerwachs

P. Walther Ebert Bahnhof-
ſtr. 3. Tel. 9603.

Herpo G. m. b. H., Grün-
ſtraße 28.

Auiomo ilebere fungen
Briketts „„naſtore

Piännerschattl. Kohlen

Ehnrhard Eckert. rſtr. 71-72. Dunlop Con
Exeisior, Calmann, Auto
reifen- Reparatur.

Otto Keller, Schillerstr. 45
Tel. 3169. Eigene Repa-
ratura n stalt).

platz, Mansfelder Str. 18
Tel. 6123.

Klinkhardt SchrelberNac t., G m. b. fl., Lands-
berger Str. 12 Tel. 6208.

Bnuchdindereien

Bartels Beck, inhaber
K. Schmidt gerSiraße 82. Tel.

Leonhardt Schlesinger,
Gr. Ulrichstr. 18 15.

bkiseme Frager
F. G. Weisse Co. Aeubere

Delitzscher Str. 18.
I Eekir. Heibwasser-

Anlagen

O ert Strödke Halie,
Pfännerhöhe 1. Tel. 2518.

J Elekir. Koch- und
Heizapparate

Obert Strödke, Pfänner-
höhe 1. Reparaturen

Feinkost Konserven

Otio Gottscnaſk. Dryander-
str. 13 Tel. 6263.

Felle und häute

Folinangeisgeselischat
m. b ki., Ankerstr. 3

Kistenfabriken

tianwel, R hm Co. G.mn.

Möbeltischlerei und
Versand aus

Roßschlächtereien

Böhlert Co. Glauchaer-

Reinnold Koch, Haile. Alte
Promenade Ia. Tel. 1199.

Füesen und 373

ans tie tieckel, Ma,deburger ſt
tr. 24

Galvanis erte fremerie]

und Trockenbat erien

Kingel-, Telefon und
Biit, a eiter-Antagen

Spedition

Frehse Büttner. van
burger Str. 35 36 Te.

Holkereimaschinen

h Seitestr-20- A Letsch, tienriettenstr. 18 ſtraße 75.

ſſſanſere u. Musikal en Möbettransport und Söcke, Planen

n. Undemann, NMagde-
durger Str. 57.

Sarg Ausstattungs- u.
Tischlerei Bedarisart.

L. Ris land Oryanderstr.26.
Gegr. 1872.

Kli chee- Fabriken

Rudolt Stiebm z. Mans-

Garagen

ſeider Strade 46 Tei 5488.

Kohlen ürohhanding. J

Ado t Müller, Königstr. 17
Tel. 3955.

Ha l. Autoh us, G m b
Gr. Brauhausstr. 24
Tel. 3383.

Gas- und Wasser-
Instaltat' on

f. Brose, Gr Sandbeig 8.

Ge, dechränke

Gustav Speck Marienstr 1

Ge reide- und

t

28

Futtermittel

Elekir. Licht- und
Kkraltanlagen

F. May. hönigstr. 13
Pfelf. er Fritzsche, Büro

für Elektro erhnik, Stein-
weg 4. Tel 4691.

L RiBSland, Dryanderstr. 26

Funke cherz vorm Th.
Lücke, Mers burg

Glas M ruſabtur

Richard Scheilbe, Forster-
strabe 66.

GSrobdenkmsler

Eiektro Groöhandign

Auiomodi Fuhrwesen P. Rühlmann Co Mauer-
ſtraße b. Tel. 2940

Gebr. Pfitzmaun,
holdtstra!e 12.

tium-
Tel. 6283.

Kraftdroschken, Priv.-Wag.

ßuchhandiungen

König-
utomovil-Re araiuren

Cari Friizsche,
strabe 79 l T.

HMaltesches Autohaus G. m.
b. Hi.. Gr. Braunaus-
Str. 24 28. Tel 3883.

C Teudeloft, Merseburger
Str. 147.

Gebr. Wurmstich Co.

Zöro-kinr chtun en

Osterwaſd Werke, Fost-
strabe S.

Bürsiegwaten l

Aulomodil- Zubehör
RudoliſBussenius Bertram-

ſtr. W. Tel, KeinAfrika Piassavabesen,
Roahaarbesen),

Plescher Autohaus G m.
Tel. 6665.

Otto x gr. Schillerstr. 45.
Tel.Gebr. Vrengiled Co.

Leipaiger Str, 59.
Otto vee 5 Co., Dessauer

Str. 7. 6469.Arthur Repyey Fabrik-
lager, Magdeburger Str. 26.

kinr chiungen
vade- ung e Gruß handlungen

Oito Gottsch K. bryander-
str 18. Tel. 6268.

Buer ung e

Engel &vogel Miemeyerstr.

Bau- Ausführungen
chemische Fab k.

Kurt Bönicke,
Strabe ö4 Tel
Engelbert &Pletsch, Wörm-

itaer Str. 7. Tel. 5293.
HaliischeElektromotoren-

re ger

Königstr. 54,
Paui Rauch, BernburgerStraße I. Fernruf 165058 dir. 7.

l e e her eimiun

u. Leltungs-Vertriebses.,

E. Schoder, Mansfelder
St aße 62.

Fr. 5 n nger, Delitzscher
Straße 90

Gummi und Asbes!

Adoit u ä Leipziger
Str. 76. Tel

Eu' ner Lorenz Francke-

Brennstof.-Vertriebs-Ges.
m. b. H. Königstrate 71.
Tel. 4626.

Buchmann Co. G. m d. H.
De sauerstr. 63 Tel. 1471
u. 4657.

Halliescher Kohlenhof G.
m. d. t. Kon: or: König-
str 98 Lager. Delitzscher
Str. 18. Tel. 149

Friedrich Jesau, vormals
W. Reupsch, G m. d. H.,
Dessauer Str. 60.

Albert Lange Nachfolger
Hans Schule. hessins-
str. 20. Tel.Mehnert Muidener,
Merse, ur er Str. 45 h.

G. Pauly, Thüringer Str.16.

H. Co., G. mn eeng olz, Ma. erStraße 55. s
Sachse MD)Ilr. Hor-

dorterstr. 1. Tel. 6069
Otto Schleicher Hahlle,

Merseburger Str. 45

Fr. Jaecer, Merseburger
Strabe 164.

Mostrich- Fabriken

Konlmann Co. G. m. H.
Königstr. 46. Tel. 1498

Korn Zönner, G. m. b. H.,
Brüderstr. 13.

Scnätiefabriken

Franz Urban Forsterstr. 11.

Noior Lasi wagen

H. Bässing Braunschwelg,
vertr. durch: Gebr. Wolter,
Halle a S. Tel. 1498.

NHoiorpf.äge

Motorpfiug, Hallensia“ Syst
Vogeler. sof. Lager Halle
leferb. A. Wunsch e. Prode
od mietw u dde Schmite,
Halle, Lindenstr. 46.

Motor ad- Reparaturen

Gebr. Krostewisz, Mans-
felderstr 45.

Oder bau- Material

Scheuer- und Puiz-
türher

Rudolph Bussenius.,
Bertramstr. 20. Tel. 6427
I Oros industrie und

änd ler.

Tabakwaren-Groß-
uandiungen

C. unStr. 1

Techn. Bed irtsartikel
e

Adolf Bönin Lei rdir. 76 n eige
Eugen Schwertner, Halle.
Max Reschke, Magdeburger

Straße 55

Manstelder

Transormatoren und
Keparatu en

wer I Halle a S,G. m. d. H. Turmstr. 4

Transmissionen

Bader zitig. tialie
Königstr. 73-

Treibtiemen

C ciieren J

Friedr. Reckmann, Halle
Tel 5769 6069

Schlosserei und
Maschinen Repargtu

E Heue mann Ammen-
dort, Haliesche Str. 31.

Otto Lingesle K. G.Mor tzzwinger 18. Tee 8570.

Für knoustrie u. Gruben-
bedar,

Oele und fFetie

Läufer
Rudolfsus senius, Bertram-

str. W. Tel. 6427. Billigste
Bezugsquelle t. Grossisten
und Händler.

Kurz- u. e

Koxosmaiten und

waren Großhandlgn.

P. Bauersieid, Ste nweg 68

Großnandlungen

Eiekirometos Halle a S,
G. m TurmstrabeTel. on u. 4691.

Herkules Motoren- Werke,
Ha le Merseburger Str. 24
Tel. 6976.

Eiektromotoren-

Reparatur-Werkstätte

Elektromotor i le a. s
u. m. b. t. Turmstrobe 4.
Tel. 6681 u 4691.

Wiheim beich Bahnnhot-

t 2 Aprech: istr. e Sger
7 Maurer un2immerebetrier. Kristall-

nene G grer-ztraße 3.4 el. dampfkessel Fabriken

Bau geschaite Leo Feger Co. G3 m ber eäeebh,
Hoſfmann Tüchelmwann eNemeyerstrabe 18/10. schweiberei.

Del. 6832.

Carl Ungesleben, Hane, Drehereien
Dryanderstrabe ba Tel.
6524 5546. E. Schrub Co Gr hrau-Hermann Meise Merse- hav str. 29. Roparaiur-
durger Str. 1022. Maurer- Wwerkstätte.
u. Fimmerei, Tischlerei
ndel. 6395. Gegr. 1

Louis ſchöne en
5tr. 80. Tel. 2785

Sschönemann Schwarz,
6095.Turmstr. k. Tel.

Friedrich Reck mann,
Halle a S Tel. 6769 u. 6067.

Höttenbedarf

TechnischeHandels
Königstra

el

Bau Klempnereien

Bau-Iudustrie- und

Bau- Materialen

i.

kisenbahn-
BZaugeschäfte

Halle a S., Tel 5769 u 6060.
Friedrich Reckmann.,

Eisenbahn bedaris-

artikel

Friedricy Reck mann.
Halle a S., Tel 5769 u. 6060.

H. Simbt, Ladenbergstr. 44.
Eisenbahn Betun und

Tieibau

Eekiroiechnis

C ages Munwes II. Tel. I 22

E'e tro-Bau Reparatur-es m b. H. Werkstatt:
eilstr.

Kurt Jahnig., Dryanderstr 9.
Kimm Sauer, G. m. b. H.,

Elektromotoren u. Dyna-
mos.

Deutsche Kadel-Industrie
Om.b H. Berlin. Bayer
E ektromotorenwerke
G. m b i Nürnber
Rosentnal Porzellanf
Seib (Bnt). Veimax.
Fabrik elektr. Messing-

instrumente. Leipeis.
Vertret. d Karl Reuter
Elektro echn. Erzeugo.
Büro und Lager: Land-

Werkstätien

wenrstr. 19. Tel. 1609.

DuwecdkFörster. Berihat dy

Telegr. Elextrolyt Halie-
sagle.

Str. M Tel. 4022. Elektr.
Maschinen usw.

Etektromotor Halle a. S.,
f. m. b n mer CTel. Weg u.

Eleziro Motorendau

Eiektromotoren-

Eleklroieconi che

Soler ungen f. Wärme-
J Essigiabriken J.

Mittelder tsche Gü er-
e wale G. m. b H. Tel.

Hammerwerke

Gebr. e G. m. b. ti.,
alle Büschdort.

Schmiede- u. Prebteile a
Art Gesenkstücke

Handelsveriritunren

Böüchner Heremenn,
NkKolaistr. 6.

aus u. K chen er te
Leonhardt Schlesinger

Gr. Vlrichs r. 18 15.

hoch und Tiefvas
Hoffmann Tuchelmann,

Nemeyersir. 18- 16. Tel.
6832.

Cari Lingeseben, Halſſe,Drvanderstr. 34. Tel. 6524
5545

Al ert Ehrhardt.

Fr. Sterne mann Co.

a Lange. Mersedurger
z Nanhe Riebeckplatz

el. 84

lacke und Firnisse

Al. x Berger, Tel. 1868

F. O. Beschke. Kön gstr. 12.

Hempe Richter, Linden-

Adolf rnStrabe 76 el. 1172
Haliesches Autohaus G mri., Leipziger Str. 5

Tel. 66 59.

Haring 4 Rummel, Halle.

eiperger

strabe 68.
Th. Hermann Hoffmann

Schulstr. 11. Tel 5212.
Maas Co., Herrenstr. 25.
C. W. Papst. Germarstr. 10.

Octhopädische Fe: k-
Stäiten, Bandagen

Bucher, Forsterstr 24.

Papieraussiatungen

tandwnlechafiliche
Mascinen

Aeunw.Gu tav Dresch.r,
Delitzscher Str. 40- 43
Fabrik von Geräten fur

h u. Sch dngsbdekämpkung,

Drescher Co., Landwehr-
siraße 2.

Merse-
burger Str. 14. Tel 1063.

Stade mann &Engeinardt,
Meiseburger Straße 158
M. K. -Papiere. Tel. 4751

Papier und e
wa en Großhand'gao.

Herm. Stutzer,
bureer Str. 186.

Pie degeschsſie

Merse-

Merseburger Str. 6.

Witt Kröger,Merseburger Sir. 1.

Unbo raph. Anstahten

Halle.

tiol-bea; bei ung J

Fr. Denner, Delitascher-
re 44. Spez.: Wagen- u.

äder.

hölzer und turniere

nuso a Jakobstr. 68.

o handlungen

Mehnert NMüldener
Merseburger Sir 45h

Industrie-Bedari

Th. tierm dchul-Tel. 6 12.et I1.

G. Güt er. Körigorr. 82.

l stauationen J

ung kälteschotz

Hat Essigfad ken G.b H. Torstr. 81. Tel. iels.

Fa ben und lacke

Brennstoff-Vertriebs Ge-
selischaft, Königstr. 71.
Tel. 4626.

Buchmann Co G. m. b. H.,
Dessauer Strabe 68. Tel.
1471 4637.

Friedr. Jesau vorm. Wilh.
Reupsch. G. m. d.
Dessauer Str. ba

F. Wernicke, Gr. Klausstr. 43.

Otto Ungesſeden K G.

kisendei w-dau

Cart Uingesleden,
Halle a. S. Dryander-
str. 84. Tel. 6524 u. bö45.

Moritzzwinger 18 Tei 6670.

Edm. Göteche Götnestr. I6

Maaß Co.. Herrenstr. 25
Kurt Menzel, Kont.: König-

ſtr. W.

Bruno Brennecke, Erste
tlali. soliermittelfaorik.
Königstr 11:

Kaiser Co. Steinweg 41.
Kanalisat. ons-

Geg nstände

Engel&Voget, Nie meyerstr.

kedern, Spira en Kartonnagen- Fabrik J

Grodnear 8 Bergmann Fel. M.

Schönemann Schwerz
Turmsir. i. Tel. 6050

Mitteldeutsche Federntfb.,
Grönsur. Tel. 6800.

Ha. Kart. Fabrik. Geor g
tiid. L. Wuchererstr. W
Tel. 9664.

ſelnſge ins fa enannahme Bbödel Schmit

Frite Quentin Co Ber-

olstergestelle
ner Str. 7.

Luxus-funrwesen

Trautmann Nacht. im.
Ao. Nessel, Piannerhöhe 70

NHar. a jne-Fabriken

Van den Bergn's Marg-
es. Elite-Marken: Ciever
s5tolz. Vitello.

a morvwaren-fabr ken

Fr. Schulze,
Inh. A. à Brassard.

Nnatraizen-fabrixen

Otto Kaseler, Steinweg 192.

eial gebereien
C. A Caiim, Halle a. 8 2
Th Keit, Alter Markt 6.

Tel. 6 64.

M iallschwelawerke

Slegmungd Joachimsthat
en. Halle. Ankauf sämtt.
Alimeitaiie u. Metalirück-
stäande. (Auf de reitungs-
werk u. Zinkschmelre).

Möbel Fabriken

A. Martick Nacht.,
Richard LZiemer,
Markt 1/2.

inh.
Alter

Möbelrabrik Vereinigter
Tischlermstr. Reuter
Mariin, Kl. Steinstr. 8.

Pumpen

Genr Grunsteld, inhader
W. Hotze. Halle, Julius
Kühnstr. 6.

Chr. Körder, Lanwehr-
ſtr. 6 Spez. BelgischeAdeitspi rde, lden-

urger u Hannov. (Celler)We Senpterae

K. Schröter Ludwig
Wuchererstr. 40.

Poistermiitel
Adolf WVünsch.

Wuchererstr 1a.
Ludwig

rosamenten Fabrik

Otto Iieeger, r. Ulricn-

Engel Vogeh, Niemeyer-
strabe.

potz wolle

ſtraße 1

kieissägen

Alb Binder tialle- Diemitz.

Robproduſten

Kurt zöm, K. Vrichsir

Röhren

Hensel Kaps, Königstr.82

Adoit Bönine.
Str. 765 Tel 11

Rudolf Donner, Landwehr-
Str. W.

Leipziger
72.

Eulner Lorenz, Francke-
strabe 7.

Hempel Kichter, Linden-
straßbe 68.

Carl Kämpt, Kaiserstr.
Tel. 4736

Schrauben, Mieten

Engel a Vogel, Niemeyer-
nalienehe ſSchrauvenſfbr.

G. m. b. H. Tel. 6489 8505

Otto Linke Nacht. Blücher-
str. 2.

ſſ Schre bmaschinen t

Paul Krimmling König-
str. 20. Syst. Continental.

Fuldaer Masch.- u. Werk-
zeugſabrik Wilin. Hart-
mann G m. b. H. Verk Büro
Kaiserstr. 23. Tel. 4726.

Schu kieme

neryo G. m. b H., Grünstr.

Seiten Oel la blanca

A Schultze Co. Oelſfahrik
Halle Ffannernöne s1
Tel. 6032

l veiſen urd Kerzen

P. Walther Ebert Bahnhot-
str 3. Tel 3602.

hen -dperialgeschaſt

Richard Weianer,
stra e

Se ereien

Geist-

So len
Allg. Transportgesellschaft
r Gondrand Vangii

d. H., Ha le (Saale)ſirchnersitr. Fernsprecher
Nr. 1428 u 68237 Sammel
verkehr. Auslands- u Ueber-
see-Transporte. Versicner-
ungen, Lagerung, inkasso.
Conrad Co. Am OGbter-

bannhof. Tei. 1403 6986.
Lagerune. Austandssped.
Versicherung

C. H Kretzschmar, König-
str. 70.

Koilſ- und Last uhrwesen.
t alle. Dorotheenstr. 7
Tel. 4426. Möbelt ansport.

G Vester., G. m b. H., amtl.
Sped Rollfuhrw., Lager.
Anschiubulelse.

Paketfahbri) amtl Sped. k.
Eil- und Exprebeut.

Stelnwelzveiriebe

Fr. Söninger. Halle, Delltz-
scher Str. 90

Becker Lasch. Grun-
straßse 28

Enge Vogel, Niemeyer-
strabe.

Otto Linke Nacht. Blücher-
strabe 2

und. Prä e- Anstalt

Wilhelm Schubert, e

J Schroumänlen ung

zmnmann Lorenz (Hal.

Stempel-, Gravier-

Vereinigte Spedteure
und Reederel

Aus um Spedition ung
Reederei.

Verm'ckelungs- Werke

Gebr. Plato, Gr. Brauhaus-
straße 75.

K. Heinmüſiter Marthastt 12
Versicherungen jeder Art,

jouna-Gesellschaften.
tialle Berlin. Lebens-
henten-, Feuer-. kinbr-,
Uofall-. Haftpfi.-, Transp.-
Vers.

W. Loze Alte Promenade
Stutta. Vers.

Nordstern“, Uebens-, Un-
fall Hafipil.-,
Diebst Glas- Transp
Hilie. Beesener Str. 78
Tel 4697. Lgirag ä

latz 1--3. Teſsunger.

Albert Prüfer. Geisitstr. 89
Vers. in allen Branchen.

Vaagen-Fadrixen

Feuer-,

Gebr. Schocne, Prinzen-
ſtraße 19

riedrich KReckmann.r Halle. Tel. 5760 6060

Weichen

Weine und Spirituoven

Albert Kichter, Geiststr 18

Schulze Birner, Mein-
hanölſung u. Likörtabrik,
Krausenstr. 2.

[Ven rerre tee
kühn Uindenbers.

Lindenstr. 2.
Franz Traeger, Rannische-

siraße 22 23.

Herkeen e

c. P. Heynemann,
Tel. s 92.

C. Hellwig, Merseburger
Straße 15.

Werkzeuge und
Raschigen

H. Eisentraut, Deiitaschel
Strabe.

Engel Vogel, Niemeyer-
otrabe.Otto Linke Nachk., glücher

girabe 2.

Zenitralheizungs-
An ag n

ziger Str. ö8. Tel. 4083 Günther Konigstf. 2

Rohrleitungen Sieuerberatung C Tivihngen eure

Becker Lasch, Grün-ſtraße W

Frankiurt a

Marx Kechtsbro, Talamt-
Str. 7. Tel. 6848.

cCiages. Munlweg U.
Tel. 1823.

V

Dem
ndes:s Die C

verfloſſene
in wirtſch
klagenswe
teuerung
aus. Die
erung al

weil man
önnen un
Fähigkeit
durch erfu
lebung, ur
zu Kurſen

Leider
aller Aktie

tion swi
geradezu r
die offenbe

Veripapier
Art die U
Vohlgem ei

Teil mit t
pis ſchließßl

den Leuter
ten, daß di
wird imme
gewerbe b
neigungen

Die V
eine derart
regulären
trat man i
viſionen die
aus dem
mußten. 2
laſſen. Ve
2700 534,82
über 7 000

1922 in Kre

und un
ginzverhält:
Sätzen.

Dazu
Erhöhung d
allgemeinen
jaſten, daß
einſtellt, nu
Schlieszlich d

der Anfang
Wenn

denſtellende
angedeutet,

weſentlichen
aus dieſem
2500 000 M
an die Reſe:

We du:
lager en, e

Mit dwir afriede

auch in un
hatte, die J
im aiigemei
das Gute He

ſind. Dane
erfahren.
Status au
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